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artige Errungenschaft der Kultur ermöglicht, al« da»

sozialistische Prinzip, da« Prinzip der «sso-

ziation, der internationalen Krästevereinigung oder der

zweckmäßige» ArbeitStheilung. Mit vereinten Kräften,

aus dem Wege zweckmäßiger Organisation de« Weltbries,

verkehr« hat die Menschheit dieses Wunder geschaffen,

das sicherlich vor hundert Jahren al« eine wahnsinnige

Utopie verlacht worden wäre. Und doch kämpft man

mit allen Malizen gegen diese« Prinzip aus ökonomischem

Gebiet. Der Sozialismus ist ja nichts Andere«

als die Anwendung des Prinzip« der Assoziation oder

zweckmäßigen Organisation der g e-

jammten Produktion. Wäre da- Postwesen

der individualistische» Produktion ähnlich, so müßte Jeder

seine Briefe durch eigene Bolen von Hamburg nach

Wien «der von Karlsruhe nach Rew-Kork ober San

Franzisko befördern lassen 1 —

Die Gesammtwirthschast aus der Stufe der indivi-

dualistischen Produftion mit freier Konkurrenz ist eine

primitive Form, nicht eine hochentwickelte, gesteht

auch der Sozialökonom Emanuel Herrmann. Aus dieser

Stufe, sagt er, giebt e« mehr Hindernisse der Entwicklung,

als fördernde Umstände. Der Kamps braucht mehr

Kräfte auf, als die Freiheit entfaltet. Die Stufe der

freien Konkurrenz folgt aus die Stufe gebundenen Feudal-

und Zunftwesen« allerdings als eine Erlösung von diesen

AuSbeutungssystemen bodenständiger Wirthfchastssormen.

Sie führt die Freiheit des Wettbewerbe« ein, aber fie

schafft nicht auch die Mittel, im Wege dieser Freiheit zu

vollkomineneren Formen überzugehen. Sie ist selbst

Uebergangsstadium zur Konzentration der Wirthschafls-

zweige in wenige Hände und muß mit Nothwendigkeit
in die vollendetere Form des Kollektivbetriebes über-

gehen. — Das ist nur eine Umschreibung dessen, was

Marx über die Akkumulation des Kapitals, die schließlich

zur Expropriation der Expropriatöre führt, ausführt.

Der wirthschastliche Individualismus, beruhend auf

dem Privateigenthum an Produktionsmitteln, daS ge-

schichtlich auf einer sehr niedrigen Stufe der Produktions-

entwicklung sich vollzogen hat (s. Engels, Der Ursprung

der Familie, des Privateigenthum« und des Staats), ist

eine Rückständigkeit, die mit der sortschreitenden Entwick-

lung der Produktion immer krassere Mißstände herbei-

führt, welche Mißstände der Kapitalismus dermaßen ge-

steigert hat und steigern mußte, daß der Widerspruch

zwischen Produftion und Jndividnalwirthschaft nicht

länger mehr haltbar ist. Ihn muß nothwendig der

Sozialismus ablösen, die planmäßige

Organisation TtrProTnrrmTchurch die

Gesellschaft für die Gesellschaft.

Fürwahr, so ein harmlos anssehender Brief ist ein

verkappter Umstürzler, ein sozialdemokratischer Agitator,

selbst wenn ihn der Staatsanwalt Romen absendet; denn

er predigt Dette», die nicht blöde an den alltäglichen

Wundern vorübergehen, laut und deutlich diefoziali-
st i s ch e Idee.

Fürst Bismrtk in) Hm Blm

unter Der Maze kr VerleniMng.

Allerdings ist eS nicht daS „ordentliche" Gericht,
das mit dieser Anklage sich zu besassen hat. Sie ist er-
hoben vor dem Forum der ö s s e n t l i ch e n M e i n u n g,
in der Press e. Ankläger ist Gras Arnim-
Schlagenthin, der Sohn eines Opfers der Bismarck-
schen Gewaftherrschaft, de« im Jahre 1874 aus Se-
treiben BiSmarcks nach vielverbreiteter Auffasiung völlig
nitschnldig wegen „Laudesverraths" vernrthetlten fran-
zösischen Botschafters Grafen A r ii i m. Dieser
Mann wurde ans Betreiben DiSmarckS aitgeklagt und im
Namen des Gesetzes unschädlich gemacht.

Nun steht die Wahrheit auf gegen den damaligen
Ankläger und einen feiner Verherrlichet?, den bekannten
Herrn Hans Blum, welcher die Bismarck'fchen Be-
hauptungen in Bezug auf den Grafen Arnim kürzlich in
einem der Verherrlichung Bismarcks dienenden Buche
kolporlirt hat.

Der Sohn des ehemaligen Botschafters veröffentlicht
in der „Franks. Ztg." ein Schreiben, welches er ant
8. Dezember 1893 an den Fürsten Bismarck gerichtet
hat. Ju dem Begleitschreiben sagt er, da ihm eine
Antwort darauf nicht jugegangen fei, so sehe er sich
gezwungen, au die öffentliche Meinung zu appellireii.
Dann fährt er fort: „Es handelt sich heute nicht mehr
darum, ob für daS alberne Märchen, welches

Dr. Blum verbreitete und ich unwiderlegt al«
elende Verleumdung laratterifirt habe, nämlich,
daß mein Vater, Gras Harry Arnim, seine amtliche
Stellung als Botschaster in Pari« dazu benutzt habe,
um mit Baron Hirsch Spekulationsgeschäfte z» machen,
auch nur der Schein eines Beweises beigebracht werden
kann.

,E« handelt sich heute vielmehr darum, ob die un-
vergleichliche Stellung, welch-- Fürst Bismarck der un-
vergleichlichen Dankbarkeit. Bescheidenheit und Muuifizenz
des hochjeligeu Kaisers Wilhelm 1. und des deutschen
Volkes verdankt, das Maß der ihm obliegen-
den Ehrenpflichten so verringert hat, daß
er über den Gesetzen steht, die für Andere
gelten.

„Ich vertrete die Ansicht, daß Fürst Bismarck, ganz
wie jeder Andere, die selbstvetständliche Pflicht hat, wenn
er über Andere ehrenrührige Verdächti-
gungen verbreitet, wie er die« über meinen Baler in
feinem später von ihm veröffentlichten Briese vom
14. April 1873 gethan hat, die Wahrheit der.
selben zu beweisen, und daß er nicht da«Privileg
hat, sich dieser Pflicht mit der bequeme» Ausflucht zu
entziehen: Beweisen läßt sich dergleichen
nicht . . .

„Erfüllt er diese einfache klare Pflicht nicht, jo wird
kein rechtlich denkeuder Mann darüber im Zweifel fein,
wie die Handlungsweise deSFürsten Bis-
m a r ck zu bezeichnen i st."

Der Brief an den Fürsten Bismarck hat solgenden
Wortlaut:

.,Ew. Durchlaucht richteten angeblich am 14. April
1873 ein Schreibe» an Seine Majestät de» Kaiser Wilhelm,
welche« 1876 durch bett „Reichsanzeiger" veröffentlicht
wurde. Dieses Ihr Schreiben entbleit eine Reihe von
Anschuldigungen gegen meinen Vater, welche, wie dieser
Ihnen durch feinen Brief d. d. Gens, September 1876,
nach wie«, falsch waren.

„S i e haben auch bei Lebzeiten meine«
Vaters nie eine Widerlegung versucht! Es
wäre Ihre natürliche Pflicht gewesen, Ihren Irrthum au-
znerkennen und meinen Vater um Verzeihung zu bitten.
Ich will vorläufig nur auf ein. u Theil Ihres Schreibens
vom 14. April 1873 Ihre Aufmerksamkeit lenken. Der-
selbe lautet: „Ich habe, und nicht ich allein, den V e r-
dacht, baß er (d. h. Graf Harry Arnim) seine geschäft-
liche Thätigkeit gelegentlich feine» persönlichen Interessen
uiiterorOuet. Beweisen läßt sich dergleichen
ni ch t."

„Sie verdächtigten 1873 also meinen Vater
bei Seiner Majestät i m Geheimen und denunzirten
ihn 1876 der ganzen Welt, all Sie ihn durch Krankheit
und durch die Verfolgungen, deren Urheber Sie waren,
wehrlos gemacht glaubten.

„Es war eigentlich nicht meine Absicht, jetzt diese
alten Geschichten wieder auizurühren; ich verließ mich

daraus, daß eine spätere unparteiische Geschichtschreibung
nicht nur die Frage klarstelle» würde, ob grabe mein
Vater Derjenige war, der im „Prozeß Arnim" aus die
Anklagebank g.hoetc, sonder» ’>;rh nl- so nianch, hoch,
m üt h ig e B e l e h r u n g , welche Sie meinem Vater
vor Begiiin des Konfliktes zukommeu ließe», wie z. B.
über die Bmidnißfähigkeit der französischen Republik, so
völlig am Platze war.

„Indessen ttia. Durchlaucht zwinge» mich selbst,
sehr gegen meine Neigung au« meiner Reserve heraus-
zutreten.

„Die unerhörte Verdächtigung, die Sie 1876 mit
dem merkwürdigen Zusatz: „Beweisen läßt sich Dergleichen
nicht," der erstaunten Welt durch den „ReichSanzeiger"
verkündigten, hat jetzt, zwölf Jahre »ach dem
Tode meines Vaters, z» einer bestimmten Au-
schuldignng sich verdichtet

„Herr Dr. Blum erzählt in seinem neuesten Werk« :
„Das Deutsche Reich zur Zeit Bismarcks", mein Vater
habe im Mörz 1873 die Verhandlungen wegen Zahlung
der französischen Krtegsentfchädigung verzögert, um so
das Gelingen eines von ihm in Geselltchatt mit dem
Baron Hirsch in Paris unternommene» SpekulationS-
gcichästS zu ermöglicheit. — Woher hat nun Herr Blum
diese Fabel?

„Ich habe und nicht ich allein den Verdacht, daß
Ew. Durchlaucht dem Blnm'fcheii Buch so nahe stehen,
daß Sie zwar nicht als Mitarbeiter im strengen Sinne
des Wortes auznfeheit find, wohl aber al« die Auto-
rität, auf welche hin Blunt, wie er sagt, „für lebendig
empfindende Vaterlaudsfrenude" Geschichte schreibt, wie
alle Itunbigen sehe», Geschichte fälscht.

„Für diesen Verdacht sprechen, außer einige» an-
deren, die heute unerwähnt bleiben mögen, folgende
(Srünbe:

1) Daß Sie, wie Blum behauptet und Sie bisher,
soviel ich weiß, nicht bestritte» haben, dem Verfasser
mündliche Frage» über Ereignisse und Verhältnisse de«
dargestellten ZeitraniuS gestatteten und darauf persönlich
eingehende Antwonett und Erläuterungen gaben.

2) Daß die volkSwirthfchaftlichen Nachrichten von
Dr. Frankenstein in Fetifchnft, auf Grund einer Mit-
tHeilung von zuverlässigster Seite erklären, daß die Kor-
rekturbogen de« Blum'fchen Werke« den Weg über
Friebrichsruh genommen haben.

3) Daß sich in der Blum'fchen Darstellung Insi-
nuationen und AuSlasiunge» finde», welche darauf
schließe» lassen, daß Jemand hinter ihm stand, der
Kenntniß von Vorgänge» hat, die nur einem kleinen Kreise
von Perionen, zu dem m. W. Dr. Blunt »ichl gehört,
bekannt sind.

„Ew. Durchlaucht könnten vielleicht darauf Hin-
weisen, daß der Umstand, daß das Buch so »tauche
offenbare Unrichtigkeit enthält, den ausgesprochene» Ver-
dacht auSschließeit müsse. — Indessen dürste dieser Ein-
wand nicht sehr überzeugend sein, da Blum sich shste-
ntatisch z» Ihren Gunsten und zum Schaden Ihrer
Gegner irrt, und Ew. Durchlaucht sich auch früher uicht
für verpflichtet hielten, solche» „Irrthümern" zu wider-
spreche».

„Ew. Durchlaucht wolle» mir geneigtes! gestatten,
Sie daran zu erinnern, daß, als der Staatsanwalt
meinen Vater des LattdeSverrathS anklagte, weil er die
Verhandlungen im März 1873 absithtlich verzögert
habe, er diese Anklage damit begründete, Sie hätten
meinen Vater zur schleunigen Behandlung bet Sache
durch ein Telegramm aufgefordert, welches bezüglich der
Vertragsbedingungen die Anweisung enthielt: c’est ä
prendre ou ä laiseer. Das Telegramm schloß, f 0
sagt bie Klageschrift, mit bett Worten: „Wenn
nicht, nicht."

„Ew. Durchlaucht konnte es indessen nicht unbe-
kannt fein, daß hier ein bedauerlicher „Irrthum"
vorlag. —

„Deun thatsächlich schloß da« Telegramm mit de»
Worten: „Wir können e« abwarten," welche allerdings
den Eindruck, daß die Verhandlutigen sehr eilig waren,
Hervorzurufe» nicht geeignet waren. Tiefe Worte waren
fortgelaffen. Es wirb Niemand so naiv fein, den Staats-

anwalt für diese» Irrthum verantwortlich zu machen. —
Ew. Durchlaucht haben ohne Zweifel diesem für die
Sicherheit Deuttchlands so nothweitdigen Prozeß damals
Ihre ganze Aufmerksamkeit gewidmet. Sie mußten also
diesen merkwürdigen Irrthum kenne». —Sie aber schwiege»!

„Bon de» vorher angeführte» Gründen, welche dasür
sprechen, daß Sie für das Blum'sche Buch verautwortlich
sind, dürften für das große Publikum die beiden ersten
jedenfalls genügen. Diesen Gründen gegenüber kann ein
seichtes 'Dementi in den Ihnen ergebene» Zeitungen, für
welche Niemand verantwortlich ist, von keiner Bedeutung
jein. — Denn ein solches Dementi wirb von Wenigen
gelesen und bald vergessen. DaS umfangreiche Blnm'fche
Buch aber bleibt für alle Diejenigen, betten, wie Blum
sagt, „des Tages Müh' und Arbeit uicht die Zeit gönnt,
sich selbstständig in die einzelnen Quellen unserer Ge-
schichte leit 1871 zu vertiefen", dauernd ein reicher
Bor», dem Gift und Unwahrheit entfließt.

„Unter diesen Umständen ist eS meine Pflicht, Ew.
Durchlaucht um eine bestimmte, jeden Zweifel auf-
schließende Erklärung zu bitten, wie Sie zu der —
Seite 189 seines Buches — von Blum gegebenen Dar-
stellung stehen, insbesondere auch, ob Sie dieselbe vor
dem Erscheiuen deS Buches gekannt habeu, und dadurch,
daß Sie keinen Widerspruch erhoben, billigten und dasür
die moralische itiernnnnnrtnua Oherunljin»»

„■CTnrF“TSlefe letztere Frage zu besahen f»
würde Ew. Durchlaucht ich ferner bitten müssen, mir
gütigst lagen zu wollen, welche Beweise für die
Richtigkeit der Blum'fchen Darstellung Sie m Hände»
haben.

„®w. Durchlaucht werben gern anerkennen, daß,
wie heule die Dinge liegen, ein bloßes Wiederholen
von Berdächligungen mit dem bequemen Zusatz: „be-
weisen läßt sich Dergleichen nicht" etwas deplazin
fein würbe.

„Ew. Durchlaucht werden eS sicher verstehen und
entschuldigen, wenn ich es, in der Erinnerung au frühere
böse Erfahrungen, für möglich halte, ober vielmehr
als möglich behandele, daß Sie der Blttm'ichen
Darstellung eutgegenzulreten nicht geneigt fein könnten.

„Ew. Durchlaucht sind heute ganz ohne Zweifel in
der Lage, die Richtigkeit meiner an verschiedene Zeitun-
gen gerichteten Erklärung, von der ich eineu Abdruck
(„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" Nr. 569) beijulegen
mich beehre, ohne Weiteres zu bestätige». Den» heute
k a u 11 e« Ihnen nicht mehr zweitelhajt fein, daß, soweit
die Thätigkeit meines Vaters in Frage kommt, eine Ver-
zögerung der Verhandlungen im Mäiz 1873 überhaupt
nicht stattgefnuden hat.

„Was damals sich ereignete, »ar kurz FolgeudeS:
Feldmarschall Manteuffel, dem frauzöfifcherieitS Herr vott
St. Ballier atlachirt war, verhandelte selbfts-ändig,
während der Botjchafter in Pari« der eigentliche Unter-
Händler War, mit der französischen Regierung durch die
Vermittlung von St. Ballier. Ter deutsche Botichaster
in Paris wurde über das, waS Herr v. Manteuffel that
und zu thun angewiesen »ar, utcht genügend auf dem
Laufenden erhalte». Der uuausbleibliche Erfolg dieser
Verhandlutigcu an zwei Stelle» war eine heillose Ron-
susiott, die die srauzöfiicheu Diplomaten sehr geschickt sich
zu Nutze gemacht habe».

„Ew. Durchlaucht sind heute über diese» Zusammen-
hang der Diuge, über ben bei untrerer Gelegenheit noch
Erörterungen ftaltfiicheu werden, orientirt und wissen
ganz genau, daß, soweit überhaupt ei, Schaden entstund,
Sie allein dafür verantwortlich waren.

„Da heute Ew. Durchlaucht ganz genau wissen,
daß eS ganz ausgeschloffen ist, daß, wenigsten« soweit
mein Pater in Frage kam, eine Verzögerung versucht
werden konnte, so konnte, abgesehen von allen anderen
Gründen, auch daraus keine Spekulation begründet
werden.

„Ew. Durchlaucht haben sich selbst gegenüber, wie
ich kaum ausdrücklich hervorzuheben brauche, wenn da«
Andenken eines Mannes, der nie etwa« Unehrenhafte«
gethan, in so schändlicher Weise in einem Buche
angegriffen wirb, welche« Jedermann al« von Ihnen
infpirirt anseheu muß, für die Wahrheit einzutreten die
Ehrenpflicht. Sie können sich dieser Pflicht nicht ent-
ziehen, wenn ich als Sohn Sie bitte, sie zu erfüllen, um
mir zu Helsen, da« Andenken meines Vater« da, wo die
Gesetze einen Schutz nicht gewähren, vor Verunglimpfung
zu bewahren

„WaS ich von Ihnen erbitte, ist so ungemein ein-

fach, die ganze Sachlage ist so klar, daß ich tzewiß nicht»
Unbillige» verlange, wenn ich Sie bitte, mir innerhalb
acht Tage gencigteft eine Antwort zugehen zu lasten.

„Sollte ich iuiicrhalb dieser Frist eine befriedigende
Antwort von Ew. Durchlaucht uicht erhalten, so werde
ich aunehmen dürfen, daß Sie meine Bitte nicht erfüllen
werde».

„Die weiteren Kotisequenzen ergeben sich bann
von selbst."

DaS bet Bries de« Grase» Arnim. Er hätte sich
sagen können, daß der Appell an bie „Ehrenpflicht" de«
ExkaiizlerS ein vergeblicher fein Werbe. Wie Bismarck
durch die von ihm selbst zugegebeue Fälschung der
Emser Depesche zum Kriege gegen Frankreich
trieb, so hat er den Prozeß Arnim durch Fälschung
der Thatsachen herbeigeführt. ES ist im Jutereffe
der historischen Wahrheit nicht hoch genug anzuerkrnuen,
daß der Sohn des Bismarck'fchen Opfers dem Versuche,
die Verleumdungen feine« Vaters mit Hälfe deS Herrn
HunS Blum als „Wahrheiten" in die Geschichte eiuzu-
ichutuggel», so energisch eiitgcgcutritL

Lon Her NkltbiilM.

Caprivi ober (kuleuburg? I» einer Be-
fprechung der inneren Lage bemerkt der „Haun. Tour.",
wenn die Dinge sich so zuspttzeii sollten, daß entweder
Gras Caprivi oder Gras Eulenburg gehen
müsse, so werde fich säum jetzt schon eine berechtigte
Vermuthung darüber aufteUeit Jaffe», wer im kritische»
Momente an der entscheidenden Stelle fester stehe. Dann
fährt das natioiialliberale Orga» fort:

Ein» aber haben diese mit dem Geiste der Reichs-
Verfassung durchaus unvereinbaren Gegensätze zwischen
der preußischen Regierung und der Retchsregierung ge-
lehrt, daß mau da« Experiment einer Trennung der
beiden ersten Aemter iu Reich und Staat nicht wieder-
holen darf, daß man e» um so weniger darf, wen» e«
nicht möglich ist, an die eine Stelle eine Persönlichkeit zu

setzen, deren thatsächliches Uebergewidjt uubepriUeu ist
imh «nerfnimt luirb 11 nb diese Möglichkeit scheint doch
nicht vorzuliege».

Ein Kompliment für len gegenwärtigen Reichs-
kanzler liegt in dieser Bemerkung des nationolliberole«
Blattes grabe nicht.

Die Möglichkeit des Hutfatte« eines Theile»
deS JfMtruiud bei der Entscheidung bei RetchSsteuer-
resorn,trage wirb jetzt selbst von bet ultranioiilaien
„ftSlu Bolksz^z." zugegeben. Sie sieht sich Bet-
anlagt, davor M warnen, daß das Zentrum unter leinen
Umständen in der Frage bet Reiche Steuervorlagen „die
Staftanicn für Andere au« beut Feuer hole". „Diese
Aufgabe sähe» vor Allem die verehrlichen Rational,
liberalen gar zu gern übernehmen. Nachdem sie die
Militärvorlage, welche bie neuen Steuern nothwendig
macht, mit zu Stande gebracht habeu, möchte» sie jetzt
die mißliebigsten der geplanten Auflagen auf da« Konto
der Zentrumr-Fraklion setzen können." Da« Blatt
sährt fort:

„Möge man auf diese Manöver Derer von
„Bildung und Besitz" eiu wachsame» Auge haben. Möge

aber auch anbererfiit« bei ben Entschließungen innerhalb
der ZeutruniS-Fraktiou über die Reichs-SteuervorlageR
nicht vergeße» werden, daß die Zustimmung auch nur
eines Theiler der Fraftivtt zu Steuern, welche als eine
ungerechte Belastung einzelner Erwerbskreise sich dar-
stellen und cmpfuiitien werden, der gesummten
Fraktion auf« Kerbholz geschrieben werden würbe,
wie c« b-züglich der mißliebigen Bestimmungen der
Afters- und Jnvaliditäts-Bersicheriing so oft geschehen
ist und immer noch geschieht, obwohl die große Mehr-

heit de« Zentrums diese Bestinunuogen entschieden be»
kämpft und hui ein kleiner Theil namentlich baierifdter
Mitglieder der Vorlage zugestimutt hat. Bei der letzten
Luticheidung übet die ReichS-Lteuervorlage wird auch
diese Erwägung mit in Betracht zu ziehen sein "

Tie „Köln. VvlkSztg." sürchtet be» Eindruck, den
eine „Abkvmmaudirung" sott Zeutrumsleulen zu Gunsten
bet Steuervorlagen bei den Wählern Hervorrufen müßte.
Im Allgemeinen sann man sagen, daß die Stimmung
der Zeutrnmsanhäuger den neuen Steuer»

Leitung des Reue»
bie Wirkung zu einet

„Und meine Azalee ?* —
Da« Rädchen lächelte.

Sie lächelte über diesen Gedanken, sie war kräftig
genug, um ihre Blume selbst nach Hause zu tragen.

Rascher begann sie auSzufchreiten und da sie den
Sonnenschirm, ben fie an einem Bande ant Handgelenk
trug, nicht anszufpannen vermochte, ließ sie sich die
warme Aprilsonue in das Gesicht scheinen, daS frisch
und frei in die Welt blickte.

Eie fühlte fich hetfte wieder einmal so froh und
sicher. Der Vater hatte ihr in der Zeitung die Notiz
gezeigt, baß Baron Morre München »erlassen habe, um
feinen Posten bei der Gesaudtschaft in Kairo anzu-
treten.

Ihretwegen bitte er nicht gar s» weit zu gehen ge-
brandet, aber es war doch sehr gut, denn von dor1 kam
er wenigsten« nicht {• bald wieder zurück.

Als sie aber jetzt in bie Hauptallee einbog, ftanb fie
vor diesen unaufhaltsam dahinrollenden Wagen be-
troffen still.

Wie sollte fie ba hinüber kommen? Sollte sie um-
kehre» ? Aber da erspähte sie eine Lücke und rasch ent-
schlossen, ihre Azalee fester an fich drückend, hüpfte sie
über die Straße.

AI« fie drüben angefommen war, wandte fie den
Kops und blickte zurück, wie auf eine glücklich über-
standene Gefahr.

Aber plötzlich war eine Stauung eingetreten, und
darüber entstand ein Lärm, ein Schimpfen und Schreie»
der Kutscher.

Ein junger Manu, der eineu eleganten Phaeton
selbst kukschirle, hatte mit einem kräftigen Ruck seine
Pferde «um Stehen gebracht, dadurch fuhr der nächste
Wagen in ben feinen unb der nächst nächste in ben vor-

Haus zu, dessen Thor weit offen stand.
Ader da strauchelte» ihre zitternden Füße über eine«

vorstehenden Pflasterstein, fie stürzte, bie Azalee fest an
fich drückend, zu Boden und verlor das Bewußtsein . . .
Da« Gefühl der Kälte brachte sie wieder z« sich. Ihr
Gesicht war feucht von Wasser

Sie riß die Augen auf, wie ans einem Traum er-
wachend, und begegnete dem freundlichen Antlitz eines

Daß bei dieser »ie.fr durch jene Länder nun alle
möglichen prächtigen unb interessanten Silber wifomtnew,

- - Und die Leitung de« Renen

Es vermehrte nur ihre Angst. Wenn sich wiederhole»
sollte, wo« ihr tveiblicheS Zartgefühl so tief verletzt hatte,
wenn ihr eine neue Schmach zugcdacht wäre und sie sich
abermals zu vertheidigen hätte gegen eine unverdiente
Beleidigung? I Ihr Blut wallte stürmisch, ihre Be-
sonueuheit schwand unter der sich steigernden Angst unb
Verwirrung und ihre Nerven gehorchten nur mehr dem
einen, rein instinktiven Antrieb, dem ihr Nachsetzenden
zu entkommen und sich feiner Verfolgung zu entziehen.

So rannte sie wie ein gehetztes Wild über ben
Moxmiliaiiplatz dahin. Ihre Wangen brannten, ihre
Brust keuchte. Sie trug »och immer die Azalee ht bett
ermattenden Armen, aber sie ivar ihr so schtver geworden,
daß fie meinte, sie müsse sie schon im nächsten Augenblick
von sich werfen, als eine nicht länger zu bewältigende
Last. Dort schob sich eine Gebäudekomplex in einer

charfen Ecke in bett Platz herein, dorthin richteten sich
ihre Augen. Wen» sie diese Ecke vor ihm erreichen
könnte, wäre Alles gewonnen. Dann blieb fie ihm einige
Augenblicke entzogen, sie tonnte sich in ein Haus flüchten
und verstecket.

an empfand.

Unb et ging hinter ihr drein unb examinftte genau
jedes Glied und jede Rundung diese« jugendlichen Körper«,
den er mit ben Angen zerpflückte.

Sie waren ans dem Park durch den Hofgarten ge-
gangen und betraten den Ldeonplatz, in ben eine An-
zahl Straßen einmünben.

Er hielt sich nun knapper an ihren Kerfen, um ihr
keinen Borsprung zn lassen.

Sollte er sie onfprechen? Nein Auf der Straße
brauchte sie chm keine Antwort zn geben; er gedachte
ihr in anderer Weise näher zn treten, sobald er nur erst
wußte, wer sie war unb wo fie wohnte.

Jene« immer raschere Gehen irritirte ihn, seine
dezente Haltung forderte keineswegs zu einer Flucht
heran«. Sie befanden sich überdies in einem belebten
Stadttheil und fie hatte nicht« zu befürchten.

KeL'ene.

Roman in zwei Bünden von

Mirrncr Kaulslip.

(Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung.)
V.

E« war ein wundervoller Apriluachmiitag, warm
sonnig, unb iu ben großen Alleen des englischen

Gartens fuhren die offenen Wage», elegante Equipagen
u»b schwerfällige Miethskaroffen iu einer fast geschloffenen
methe bis zu>n chinesische» Thurm dicht hintereinander her.

Tie übrigen Partien des Parkes hingegen blieben
vereinsamt und das junge Mädchen, das leichten Schritte«
00» den Glashäusern daher kam, hatte keine Ahnung,
dag es bej ber nächste» Wendung in daS Getümmel eine«
Wagenkorsos gelange» werde.

Es war Lene, die mit beide» Hände» einen großen
tocl B blühenden Azaleen stock hielt, bemüht, ihn so weit
als möglich von ihrem Leibe hinwcgzuhaften, damit

geknickt werde. Ihr graue« Filz-
x" j a E tc .fllb ein wenig noch rückwärts geschoben,

und der Fruhtingswind, der ihr entgegen wehte, zerzauste
oas darunter hervorquelleude Hwr »nd trieb e«, da fie

^r"in ' iuruckstreichen konnte, immer tiefer in die Stirne

„Die muß einen neuen Tops bekommen, bann Wirb 1 kann man sich denken.
fie fich schon wieder erholen. Aber denken Sie nicht Theater« hat Alles anfgeboten, um

bereit hinein unb die Verwirrung war allgemein.
Lene kümmerte sich nicht barmn unb lief vorwärts.
Aber auch ber Schuldige, ber bie Zügel dem Be-

dienten zngcworfen hatte und vom Wagen herab ge-
i sprnngeu war, kehrte fi» nicht Weiter daran und flüchtete

! gleich ihr in derselben Richtung.
Es war Dr. Hartmann, ber in bem bie Straße

übersetzende» Mädchen Diejenige erkannt hatt«, die er
•feit Langem suchte.

Sie sollte ihtn nicht mehr entkommen.
Bald hatte er sie ecngeholt und Überhoft.

1 daran und erholen Sie sich vorerst selbst, das ist wich-
, tiger," unb sie drückte Leue sanft in die Listen zurück.
I Diese leistete keinen Widerstand, sie lächelte und
■ nickte, al» wolle sie sagen, ich verstehe jetzt Alle« und

habe keine Angst wehr.
(Fortsetzung folgt.)

Nküks Ttzeater.

Ein alle« BuSstattttugSstück in neuer Auflage geht
jetzt Abend für Abeud im Reuen Theater am io ei-
budeiiplatz in Szene, n»d zwar bei sehr mäßigen Preisen
an Wochentagen. sEs ist Jule« Bernes bekannte
„Reise m m bie Erde in 80 Tagen" Jules
Verne ist der betamite Verfasser sogenannter Jugcird-
romone, van denen wir allerdings verschiedene nicht
gerne in den Händen unserer Jugend seh „ Dieft
Romane hat et dann mit irgend welchem Mitarbeiter
zu Schau- und Ausstattungsstücken umgearbeitet. Mit
diesen ist es nun etwa# anderes als uul jenen Romanen.
Sie bieten manchen interessanten Zug, manch' heitere
Abwechslung und vor Wllent auch manche« prächtige
Bild für das Ange Wenn das im Allgemeinen von
allen diesen Anssmttnngsstucke» gilt, so doch un Besvn-
bereu von bet „Reift um bie Erde in 80 loget". Da«
Stuck, welche« zur Zeit feiner ersten Jugend, in ben
siebziger Jahre», einen mächtigen Triumphzug hielt übet
alle größeren Bühne» der Welt, zergliebert sich in
15 Bitter, welche un« nach allen möglichen und
unmöglichen Punkten der Erde führen. Tie Reise
des Phifta« Fogg, Mitglied des .Exzenlrik.
Klubs" in Londvu, eine« echte» Engländer«
mit deut gehörigen Spleen, beginnt in England Bon

Lene hastete indeß immer weiter; sie wußte, daß
sie verfolgt war. Sie konnte, sobald fie einen raschen
Blick seitwärts warf, die Gestatt ihre« Verfolgers in ben
Schaufenstern fich widerspiegeln sehen, und sie verhehlte
sich nicht, daß diese jung, elegant unb unmuthig war.

jungen Mädchen«, das sich besorgt über sie beugte.
„Wo bin ich?' fragte bene. _ . . ...
Sie sand sich in einem fremden Gemach, sich ftlbst , dort geht'« über Egypten, Indien, Borneo, Norbanicicka

auf einer Ottomane hingestreckt. Sie wollte empor- »wber zurück »ach Alt-England Unb das Alle« in
springen, aber bie Muskeln versagten. 80 Tagen, nm eine Wette, bei ber (« sich um nicht wehr

„Bleiben Sie rnhig, Fräulein," flüsterte bas Mädchen uud nicht weniger handelt alsum eine Million. Man denke
in einem süßliche» Ton. „Seien Sie unbesorgt, er ist eine Million um ein Nicht«, eine spleenige Idee! und
Ihnen nichts »cschehei». Sie waren nur betäubt von dabei mehr beim eine Willio» ehrlicher Menschenkinder
bem schweren Fall Sft find vor unserem Hotel gestürzt, am Hunzeriuche nagend I Hier ist’# im Bilde, und brausten
der Portier hat Sie heranfgetrageu." im Leben in ber Wirklichkeit!

er erkannte jebe» Zug in dem lieblichen Gesichtchen
wieder, das er vor seinem Blick errötheu sah.

Er blieb stehe», um eine Zigarre au« seinem Etui
z» nehmen und langsam aiizuzünden — so mußte sie
wieder au ihm vorbei kommen.

Sie wendete den Kops von ihm weg, »ach ber
anderen Seite. Der Schelm, sie wußte es wohl, daß sie
im Profil noch entzückender war.

Durch die rasche Bewegung war in dem Papier,
das ihre Azalee umhüllte, ein Riß entstanden, die
weißen Blüthen drängle» sich ausbreilend daraus hervor
und umrahmten das rosigste uud frischeste Mädchenantlitz,
bas selbst wie eine Blume im Dufte der Jugend da-
hinter hervorsah. Ihr Gang war leicht, er hatte etwa«
Schwebende«, und tote fie durch die lichtglüiizeude Au
dahin schritt, deren dtospende Bäume den ersten grau-
grünen Schimmer zeigte», erschien sie ihm wie bet Früh-
ling selbst, ber eben in’« Land zieht.

Jede Andere, die mit eigenen Hände» ihre Blume»
vom Markte trug, hätte er in die niederste Stufe ran-
girt, sie trug sie, als ob sie zu ihr gehörten, wie ein
Emblem. I Schon an bet Grenze ihre« Können«, raffte sie noch

Gewiß, sie verdiente seine Aufmerksamkeit und bat I einmal ihre Kräfte zusammen uud lief, nein, stürzte vor-
tiefe Interesse, das et für sie von dem ersten Augenblick ' wärt«, bog um Oie Ecke unb rannte gegen ein große«

ni-it^e. *“? 9nr kokett und reizend au«, sie wußte ei
ber sie n/n ba* ,c ,u,t an die prachtvolle Azalee mit

stucksi sich «ebur^age des «ater«, ben Früh.

ÄWäV»«
- —

Etwa« so schöbe« aber batten 6, „n* 1

fomn.cn und in ihrer Freude'fi bem
Säriuerjungen, der ihr den Stock sorglich in Papi^

6r,/'"<^'°'"'^k>pftunigstÜck in die Hau- gerückt
ergeben, 'venu sie « Ä Wttt

fie «e» **tSÜ Äritj
dös Mte fie bo» Umfahrt benutzen «nie, aber
»iel z» uvvia ."*£* Ih« Azalee breitete sich f
fich damit tnter J u ,* *d,eR «»«geföhen, wenn sie

pfercht hafte eute ,n e * 1,e" Dramwagen ge- ■ Er blickte sie schmf an, um sich zu vergewiffent,
daß er sich nicht getäuscht hatte; sie war eS wirklich und

Das „Hamburger l> cho" erscheint tiglich, aichrr Montag».
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Läiibereieu vom Staat ben Erbe» eines dem Senat
liahestehenden Veamteii abgekauft werden mußten. Die
Bürgerschaft gab ihre Zustimmung zu, Strafoerfolgnng
jedoch nicht, was von einzelnen Mitgliebern mit Bravo-
rufen begrüßt wurde. Wahrscheinlich war man hoch,
erfreut über bie eigene „Grvßmnth". Möglicherweise
genügt es ben Herren Bürgerschaft-mitgliedern, baß
Metzger ihretwegen fünf Monate auf ber Raboisenwache
zubriugen muß! — Die ersten Punkte der Tagesordnung
wurden glatt erledigt, abgesehen von einem kleinen
Velotonfeuer, das gegen ben Senat gerichtet war, weil
dieser Selber verwendet, bie noch nicht bewilligt finb Reges
Leben tarn erst in bie Debatte, als die Teichstener ber
Etadimarlch besprochen würbe. Die Vorgeschichte ist
kurz folgende. Vor einigen Jahre», als ungewöhnliches
Hochwasser vorhanden war, staub ein Deichbruch z» be-
fürchten, Wodurch unztveifelhaft die Ueberfchweminnitg
des Hammerbrook und großes Unglück entstaube« wäre.
Bis dahin hatte eine Deichgenosfenfäiaft, d. h. eine Ver-
einigung ber Besitzer jener Grundstücke, welche durch
den Teich geschützt werbe», die Verpflichtung und das
Jiiteresse, ben Deich in Stand zu erhalten, was aber
nicht in genügendem Maße geschehe« zu sei» scheint. An-
gesichts ber brohenben Gefahr übernahm nun ber Staat
ben Deich, befestigte denselben unb durch Beschluß von
Senat unb Bürgerschaft wurde eilt Gesetz erlassen, dessen
§ 4 den Interessenten, d. h. den durch be« neuen starken
Deich geschützten Gruiideigenthümern, die Deichsteuer
auferlegt. Das Gesetz sollte auf dreißig Jahre gelten
unb die Deichsteuer war so gedacht, baß sie als A b.
löfutig ber (Beith la ft, b. h. als Entlchabigntig
bafflr, baß ber Staat den ®ruiibcigeiithümern ihre Ver-
pflichtung zur Justanbhaltuiig des Teiches ahnahm, be-
zahlt werben sollte Tas geht schon daraus hervor, baß
das Gesetz nur dreißig Jahre gelten sollte. Wo« thaten
nun, als die Deichsteuer erhoben werben sollte, die Deich-
intereffenten, deren ©runbeigenthum durch die Ver-
stärkung des Teiches ganz bebenteiib im Werthe gestiegen
war ? Sie setzten in der Bürgerschaft bie Aushebung
be« § 4 durch, eben jenes Paragraphen, bet bie Deich-
steuer sestsetzt 1 Die Verpflichtung des Staates zur Jn-
stanbhaltnng de« Deich# wurde natürlich nicht beseitigt.
Da aber dieser Beschluß die zur Endgültigkeit noth-
wendige Majorität nicht gesunden, stand er gestern Abend
zur zweiten Lesung. Und siehe da: Wieder (prangen
hie Vertreter ber Interessenten — nebenbei selbst
Interessenten, und zwar in nicht geringem Maße —
wacker in ben Deichbruch, pardon in bie Bresche, und e#
gelang ihnen, von ben wackeren Grundeigeiithüiueru des
Hamnierbrovk die Gefahr abziiwenben, baß biefe unb
mit ihnen ihre Vertreter dem Staate dafür, baß er
ihnen obliegende Verpflichtungen übernommen hat,
weil sie dieselben vernachläisigten, auch nur einen Pfennig
Entschädigung bezahlen müssen I Das heißt, wenn bet
Senat Ja unb Amen zu bent Bürgerfchaftsbeschluß sagt.
Sicherlich, die Interessen des Grundeigeuthuuis finb in
unserer Bürgerschaft trefflich gewahrt, und wenn Herr
Dr Giesche« nachforfche« will, wie es kommt, daß die
Grundrente sich plötzlich sprungweise steigert, so braucht
er nur die Geschichte dieser Deichabgabe zu studiren.
Zunächst also die Verpflichtung der Besitzer, ihr Eigen-
thum selbst in verwerthbarem Zustande zu erhalten, dann
Uebernahme dieser Verpflichtung auf den Staat, d. h. die
Gesammtheit, gegen eine in 30 Raten zahlbare Ent-
schädigung, und schließlich Aufhebung ber Ent-
schähignngspflicht durch die »Volk#"vertretnng! Aber
Jnteresfenpolitik u. s. iv. giebt es in Hamburg nicht;
wer das behauptet, leistet unserem Genoffen Metzger auf
ber Raboisenwache Gesellschaft I — Eine kurze Debatte
rief noch ber Antrag auf Einbeziehung St Poulis und
ber Vororte in die Stadt hervor. Ernstere Meinung#«
Verschiedenheiten bestanden über biefe» Punkt nicht, und
so wirb beim Hamburg zum Merger ber Leipziger u»
Zukunst auch formell, nicht nur faktisch, die zweitgrößte
Stabt be« Reiches fein.

Neuwahl zur Bürgerschaft. Nach Maßgabe
des Wahlgesetzes wirb vom Senate augeerbiiet, baß bie
erforderlich geworbene Neuwahl eines Abgeordneten
be# 22. Bezirks der allgemeinen Wahlen am Freilag,
2. Februar 1894, stattzufinden habe. Das Nähere wegen
Auslegung ber Wählerlisten, wegen ber Wahlbüreaus k
wirb die Zentral-Wahlkommifsion bekannt luache».

Sturmwarnung. Die Eeewarte hat heute Mittag
folgende Sturmwarnung für bie Norbsee unb westliche
Ost'ee veröffentlicht: »Hohe- Maximum Eüdfkaitbiuavien
unb Umgebung. Depression Eüdeuropa. Stark auf-
frischende Ostwinde wahrscheinlich. Signalball."

Bier Prüfungen der Maschinisten auf See-
dampsschiffeu der deutschen Handelsflotte werben
hier in diesem Jahre abgehalten werden, deren Ter-
mine, wie folgt, aus Montag, den 19. F e b t u a r,
Montag, ben 30. April, Montag, ben
30. Juli, unb Montag, den 29. Ottob er,
festgestellt sind. Diejenigen Aspiranten, welche sich zu
ber ersten biefer Prüfungen zu stellen beavsichtigen,
werden aufgeforbert, sich dis spätesten# den 12. Februar,
unter Beibringung der gesetzlich vorgefchriebene« Nach-
Weisungen über ihr Leben-alter und ihre Dienstzeit im
Mafchinenpersonal von Dampsschiffeu wie in Maichiuen-
Werkstätten, in her Navigationsschule zu melde«. Piüf-
linge, deren Meldung nach dem 12. Februar erfolgt,
haben feinen Anspruch auf Zulassung zn dieser Piüfung.

Perklarung werden belegen: Schiffer F. Hamann,
Elbkahn »Nr. 631 X“, kommend von Tegel bei Berlin,
am Freitag, 5. Januar 1894, um 2J Uhr Nachmittags. —
Schiffer W. Schlaeske, Dampfschiff »Krtmoiia*, kommend
von New-Orleans, am Freitag, 5. Januar 1894, um
3 Uhr Nachmittags, für die Aus- unb Rückreise —
Ewerführertagelöhner H K B. Rosenthal, Schute
„Nr. 262", am Freitag, 5. Januar 1894, um 3j Uhr
Nachmittag#, über einen während der Nacht vom 20. bis
21. Dezember 1893 im hiesige» Ha'en — O'klvaldkai —

erlittenen Unfall. — Schiffer L Petersen, Dampfschiff
„Colonia", kommend von Westindien, am Freitag, 5. Ja-
nuar 1894, um 3j Uhr Nachmittags, für die AuS- unb
Rückreise.

Wilhelm -- Gymnasium. Anmeldungen
Schüler für Ostern 1894 werben vom 15. Januar bi#
20. Januar 1894 im Amtszimmer be# Direktors, Vor»
mittags von 11 bis 12 Uhr, eutgegeiigenomiiieii werden.
Anmeldeformulare können schon vorher bei ben Pedellen
der Anstalt in Empfang genommen werden.

Gelehrteuschulc de» JohauucumS. An-
Meldungen neuer Schüler für bas Sommer Halbjahr 1894
enigegenzunehnieii, ist ber Direktor vom 15. bis 20. d.
täglich von 11 bi# 12 Uhr im Amtszimmer (östlicher
Flügel be# Johanneums) bereit. Anmeldeformulare
können schon vorher beim Pedell ber Anstalt abgeholt
werben.

Realschule am Gildekerweg. Anmeldungen
neuer Schüler für das Soiumerhalbjahr 1894 ist bet
Direktor in ben Tagen vom 15. bi« 20. Januar 1894
entgegenjuneßiuen bereit. Der Realschule wirb mit bent
Anfang bes Sommerhalbjahres bie 2. Klaffe hiuz»ge,ügt
werden. Anmeldeboge», auf denen auch die für bie Auf.
nähme erforderlichen Papiere angegeben sind, können
vorher im Schulgebäude, teilbeterweg 56/58, in Empfang
genommen werben.

v Durch dc« anhaltende« Ostwind tritt dar
Wasser in bei Elbe immer weiter zurück So konnte der
Dampfer »Bellona", welcher an der Werst von Blohm
n. Voß lag, nicht nach dem Haufahafeii geschleppt werden
und mußte erst einen Theil der Labung leichieen, damit
ber Dampfer vier Fuß höher zu liegen tarn. Erst mit
bet höchsten Fluth waren vier Schleppdampfer im
Stande, das Schiff nach seinem Bestimmungsort zu
bringen. Von Cuxhaven find einige Fischbampfer unb
nur solche Schiffe »ach hier gekommen, welche einen ge-
ringen Tiefgang haben. Für ben ganzen Handel und
für bie Geschäftsleute, welche direkt mit ber Schifffahrt
in Verbindung stehen, bringt ber geringe Wafseistanb
einen großen Schaden.

Tic 9Uftcvb«mpfboote habe« heute Morgen in
Folge des Frostes ihre Fahrten einstellen müssen.

w. Der Schleppdampfer »Athlet", welcher be-
kanntlich mit dem englischen Dampfer »Dalton" bei
Brovkdors kollidirte und in Grund gebohrt wurde, ist
durch den Taucher Harmstorf bereit# drei Mal ge-
hoben, aber jede« Mal ist der Dampier wieder gesunken.
Der Taucher hat jetzt bie Schleppbanipser „Taucher"
unb „I. Körner" angenommen. Welche bei ben Hebungs-
arbeiten behülflich fein fallen. Bei günstigem Wetter
gebeult ber Taucher ben Schlepper zu hebe«, an Straub
zu setzen unb zu bichten

w. Ans ber Werst von G. E. Janssen finb
für zwei hiesige Firmen zwei neue »ierpierbige Stahl-
Motorbarkassen in Auftrag gegeben, wovon eine bereit#
sertiggestellt ist unb in ben nächsten Tagen vom Stapel
gelassen werben soll.

w. Kollisionen. Der Schleppdampfer „Lilli" bet
Finna I. H. Drihaus gerieth bei ber Zolleinfahrt Vor.
fetzen mit dem Schleppbampier „Vorwärts" in Kollision.
Dem letzteren wurde die Wallschiene an der Backbord-
seite bis auf die Platten durchschnitten. Der.Lilli' soll
Schaden am Vordersteven erhalten haben. — Beim
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Lohn festgesetzt haben. Oder sollten fie glauben, daß ein
Arbeiter damit, was sie vielleicht persönlich zum Arüh-

dem Spielbudenplatz stahl man einer stsrou das Porte-
monnaie mit X fi und einem Lotterieloos. — Kratze
Bleichen 51 wurde die schottische starre Nr. 5169 ent-
führt. — Vom Korridor des Hauses Brennerstratze 4
entwendete ein Linschleicher einen Damenmantel mit
Pelzbesatz.

Tragikomisch. Eine in der Heinestraße wohnende
Wittwe war bei WittwenstandeS müde und gedachte bald
eine neue Ehe wieder einzugehen. Ein Maurer war der
Erwählte ihres Herzens. Doch die erwachsene Tochter
sollte von dem Verhältniß noch nichts wissen und um
dieselbe zu düpiren, faßten die Liebenden einen recht
verhängnißvollen Plan. Der Bräutigam sollte nur in
die Wohnung der Liebenden kommen, wenn diese allein
zu Hause sei. Sollte es sich jedoch treffen, daß die
Tochter an die Thür käme, so sollte der Mann den
Bettler machen. Gesagt, gethan. AIS am 28. v. M.
der Mann an die Thür der Geliebten kam und die
Tochter öffnete, stammelte er die Worte her: „Ent-
schuldigen Sie, ein armer reisender Handwerksbursche *
Die Tochter verstand die Sache verkehrt, rief einen vor-
übergehenden Schutzmann herbei und ließ den Bettler
verhaften. Bis die Sache sich aufgefiärt hatte, sind
Tage vergangen und der unglückliche Liebhaber mußte
so lange in Haft bleiben. Erst gestern wurde er ent-
lassen.

w Vermißt wird ein Deckifunge bei Schlepp-
Kampfer- „Exact" ber Firma Lütgens u Reimeri. Der
Junge war erst vorgestern aus dem Schleppdompser an.
gemustert und hat sich Morgens früh an Land begeben,
um fein Zeug aus seinem LogiS zu holen. Seit der Zeit
ist er jedoch verschwunden Man glaubt, daß dem
jungen Menschen ein Unglück zugestoßen ist.

w. (?tn Einbruch wurde in letzter Nacht in der
Wirthschaft von G Krüger, Ecke Fiswerstraße und Silber-
(ad, ausgeführt Tie Diebe erbeuteten einiges Nickel-,
sowie etwas Kitpsergeld aus der Kaffe und hießen dann
noch einige Risten Zigarren mitgehen.

'Aus Nlioita.

Eine sehr wichtige Entscheidung fällte das
stammergericht Berlin. Im Interesse weitet Kreise theilen
wir den Sachverhalt mit. Zwei Parteigenoffen von
Itzehoe hatten in Schenefeld die Broschüre „Nieder mit
den Sozialdemokraten" verbreitet und wurden deshalb
unter Anklage gestellt. Bei der Gerichtsverhandlung in
Schenefeld freigesprochen, legte der dortige Aintsanwalt
Berufung an dos königliche Landgericht zu Kiel ein
Auch dort sreigefprochen, wurde non dem Staatsanwalt
dagegen an das stammergericht Berufung eingelegt. Tas
Urtheil lautet wörtlich: .Der Strafsenat des königlichen
Kammergericht« zu Berlin hat für Recht erkannt,

' die Revision der königlichen Staatsanwaltschaft gegen
das Urtheil ber zweiten Strafkammer des fönighcben

Reinigung der Hauptstraßen in den Vororten begonnen
worden.

Ertrunken ist in Folge eines UnglückSsalleS beim
Jsebekkai der 40 Jahre alte Arbeiter Jens. Die Leiche
wurde aufgefischt und iii's Kurhaus gebracht.

w. Ertrunken. Der Bootsmann eines im Ober-
länderhafen liegenden stahns war heute Morgen mit
dem Reinigen des schrägen Decks beschäftigt. Hierbei
glitt er ab und fiel in’« Wasser. Obgleich man sofort
Rettungsversuche anstellte, konnte der Mann doch nicht
erfaßt werden, sondern er sank unter und ertrank. Nach
der Leiche deS Verunglückten wird gefischt.

Erstarrt gefunden wurde heute Morgen Beim

Verkehrsstörungen aus der Eisenbahn durch
Schneeverwehungeii wurden bisher aus Schleswig.Holstein
nicht gemeldet. Dagegen hatten mehrere hier vom Süden
verspätet angekommene Züge mit Schneeverwehungen zu
kämpfen.

vermißt wird feit dem 26. v. M ein 15 Jahre
alter Kellnerburfche ans der Eimsbüttelerstraße. Er hat
an dem bezeichneten Tage die elterliche Wohnung ver-
lassen und ist seitdem nicht mehr gesehen worden. Man
befürchtet, daß ihm ein Unglück zugestoßen ist.

Wegen VettelnS, Unfugs. UmhertreibenS
n. f. w. wurden gestern und in letzter Nacht 26 Per-
fönen in Haft genommen. — Neunzehn Obdachlose be-
gaben sich gestern Abend in Schutzhaft.

Bisterthor ein Fabrikarbeiter. Derselbe wurde
strantentarre in’« Kurhaus gebracht, wo es gelang,
wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Erhängt hat sich gestern in seinem Logi«

B Zu wenig Arbeiter scheinen bei der gestrigen
Scfineefalamität wieder angefieDi gewesen zu sein. In
den Bororten, wie in Eimsbüttel, Hoheluft ic., geschah
während des ganzen Tages viel zu wenig, um wenig-
stens die Hauptverkehrsstraßen pasiagesrei zu halten.
Biele Fuhrwerke, Milchkarren und Ziehwagen blieben
zeitweilig im Schnee stecken. Die Pferdebahngesellschast
half sich in ihrer bekannten Rücksichtslosigkeit wieder
durch Seelalzstreuen, obgleich das in der Straßen-
ordnung verboten ist. Erft heute ist mit durchgreifender

Bm8 Harburg.

s. Einer Versammlung beS EewerkschastS-
kartellS am Dienstag wurde von ber Kommission,
welche beim Magistrat wegen beS Fortschaffens von
Schnee und Eis vorstellig würbe, Bericht erstattet. Tie
Foilschafiung von Schnee und Eis ist bereits einem
Fuhrwerksbrsitzer übertragen Die Kommission hat nun
mit dem Fuhrwerksbesitzer insoweit Vereinbarungen ge-
troffen, baß bie Arbeiter, die zum Beladen ber Wagen
nöthig finb, Don zwei Personen, die das Gewerkichasts-
kartell ernennt, angestellt werden. Hierdurch hofft man,
den wirklich Arbeitslosen auch Arbeit schaffen zu können.
Für das Beladen werden pro Wagen 25 bi« 30 -E ge-
zahlt

8. Ein Gesuch ist von den Bürgervereinen Stade
und Buxtehude an die Eisenbahndirektion Hannover ein-
gereicht. In demselben wird gebeten, für die Sommer-
monate an den Sonntagen eine Fahrpreisermäßigung in
der Weise eintreten zu lassen, daß von allen Stationen
ber Bahn Horburg.Cuxhaven nach Hamburg und Eux-
Haven für Hin- und Rückfahrt nur bet Preis für einfache
Fahrt erhoben wird.

6. Iu Folge deS starke« Froste- ber letzten
Nächte hat sich im Hasen schon ziemlich viel Eis ge-
bilbet. Die Eisbrecher find mit dem Aufbrechen des
Eises befctäfiigt. Sämmtliche sieben Eisbrecher sind hier
jetzt anwesend und werden, wenn nöthig, in Funktion
treten.

Landgerichts zu stiel vom 18 Mai 1893 zurückzuweisen
und der Staatskasse die Kosten der Revifionsinftanz aus.
zuerlegen. Von Recht« wegen. Gründe: Die Revision
der königlichen Staatsanwaltschaft, welche Verletzung des
§ 5 deS Reichspreßgesetze« vom 7. Mai 1874 durch unrichtige
Anwendung des §30 dieses Gesetzes und der §§ 10, 41 des
preußischen Prehgesetze« vom 10. Mai 1851 durch Nicht-

Etu vörskufchwindel. Wien, 3. Januar. Die
hiesige vankfinua Rosenberg u. stiosin erhielt

gestern von bem Bankhaus Bleschröder bie tele-
graphische Anzeige, daß ihreiii Auftrage gemäß 3000 Kredit-
aktieii verkauft wurden Erstaunt antwortete die hiesige
Firma zurück, sie habe keinen solcheii Auftrag ertheilt.
Es stellte sich heraus, daß ein unbekannter Schwindler,
vermuthlich um einen Kursrückgang herbeizufuhren, an
Bleichiöder folgende Depesche gesendet hatte: „(Siebe
8000 Stück Kredit. Rosenberg u. Rosin." Da Kredit
trotzdem um 2 st. stiegen, verliert da« Bonkhaii« Bleich,
röder, da« den Schoden tragen muß, 6000 fl. Die
Polizei ist bemüht, den Schwindler ausfindig zu machen.

Eiu Hau- in die Luft gesprengt. Mit
Dhiiamit ist in einem Vororte von TemeSvar ba«
Hau« eines Weltmeister« in die Lust gesprengt worden.
Die Familie war zur Zeit ber Explosion von Hanse ab-
wesend. Da« Gebäude ist vollständig zerstört.

Eiusiihruug der mitteleuropäischen Zeit in
Dänemark. Kopenhagen, 1. Januar Mit dem
heutigen Tage tritt für ganz Dänemark, mit Ausiiahme
ber Farörinieln, die mitteleuropäische Zeitrechnung in
Kraft; an sämmtlichen Orten, bie bisher nach Kopen-
hagener Zeit rechneten, muffen die Uhren um 10 Minuten
vorgestellt werden. Die mitteleuropäische Zeitrechnung
ist hiermit in allen auf ihrer Linie liegenden Ländern
mehr ober weniger vollständig zur Einführung gelangt,
mit Ausnahme Norwegens, das sich noch immer ab-
lehnend verhält.

Im Schueesturm verunglückt. T u r i n , 3 Jan.
Eine aus neun Personen bestehende hiesige Gesellschaft
wollte am Neujahrstage bie 4600 Meter hohe Punta
Griffi im Tlonterolagcbiet besteigen. Sie würbe von
einem Schneesturm erfaßt und nur vier Personen er-
reichten die Schutzhütte. Der Führer der Gesellschaft,
ein Oberlieutenant, wurde al« Leiche, die vier anderen
Theilnehmer wurden halberfroren aufgefunben.

vou einer Lawine verschüttet. Zermatt.
80. Dezember. In der Nacht Boni Freitag auf Sonn-
abend wurden, wie ber „Bund" berichtet, drei italienische
Arbeiter auf bem Wege von hier nach bem Theobulpaß
von einer Lawine überrascht. Von den armen Reifenden
blieb einer ganz unversehrt; zwei wurden verschüttet,
doch konnte auch von diesen einer sich retten, während
ber dritte al« Leiche herausgegraben wurde.

Der Giftmord, der in London, wie unseren
Lesern erinnerlich, damit endete, daß Mr«. M a v d r i ck,
eine geborene Komteß, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt wurde, wird noch einmal das öffentliche In-
tereffe beschäftigen. Die vornehme jugeuMictie Mörderin,
die zur Stunde die über sie verhängte Strafe in dem
englischen Gefängniß von Hollowah verbüßt, war be-
kaiiiitlich angellagt, ihren um viele Jahre älteren Gatten
durch Beimischung von Arsenik in dessen Medizin ver-
giftet zu haben. Die Zeugen bestauben in der Er-
zieherin und zwei Dienstboten, die gesehen haben wollen,
baß die Mahbrick be« Cefteren ein weißes Pulver, da«
sie angeblich als Jusekteugist im Hause hielt, ben
Medikamenten deigemifcht hatte. Die Angeklagte be-
hauptete zur Zeit, daß ihr (Hatte eigenhändig und
ohne ihr Wiffen in dieser Weise sich vergiftet habe,
und daß sie selbst unschuldig sei. Jetzt beabsichtigen
bie Mutter wie bie Freunde der Benirtheilten auf
Grund eines neuen, plötzlich erschienenen Entlastungs-
zeugen Revision gegen das Urtheil einzulegen. Dieser
Zeuge, der Schiffskopitäu H a 11 e r f o n , ber jetzt nach
einer jahrelangen Forschungsreise nach England zurück-
gekehrt ist, hat sich schriftlich an ben Minister des Innern,
Asquith, mit ber Bitte gewandt, in jener Sache verhört
zu werben. Hierbei hat bet Kapitän Hatterson erklärt,
daß er ein intimer Freund be« verstorbenen Mr Mavbrick
gewesen sei, daß er mit diesem zur Zeit in Halifax zu-
iammen gelebt und erst jetzt von dessen Tod und jenem
Prozeß erfahren habe. Er halte es für feine Pflicht, zu
bezeugen, baß bei seinen oftmaligen Besuchen in Mr.
Moybrick« Bureau« in Halilax er Diesen auf einem kleinen
Breunapparat eine Mischung bereiten sah, in die er
einige Prisen weißen Pulver« hineinwarf. Al« bet
Kapitän ihn einmal fragte, ob da« Pfeffer sei, habe Mr.
Mahbrick erroibert: „Kein, ba« ist Arsenik — diese
Mischung übt eine neroenbelebenbe Wirkung au«; e« ist
genug, um einen Menschen zu tbbten — ober ich kann
durch die lange Gewohnheit schon eine starke Dosis Der-
tragen." - Man kann sich die Wirkung vorstellen die

diese Wendung de» Handels in ber englischen Gesellschaft
und insbesondere in ber Grafschaft Halifax, ber Stätte
be« Drama«, hervorgebracht hat.

$t)immit=lliifnll. New - Bor1, 22 Dezember.
Eine Dyiiaiiiitexplofion ereignete sich gestern früh auf
einem oberhalb be« Harlem-Schiff«kai>al« liegenden
Flachboote, bei der drei Arbeiter Verletzuirgen erlitten,
einer davon lebensgefährliche. Um 7 Uhr Morgens er-
füllte ein donnerähnliche« Geräusch, der simmel wurde
einen Slugenblid von einer Fluth von Felssplittern unb
Erde, bie in bie Lust flog verdunkelt, und erschreckt
stürzten die Bewohner des Hügels nach dem Wasser hin-
unter, wo da« Schreckliche vor sich gegangen. Ein
Ehao« von Steinen und Erbmassen sand man in dem
halb versunkenen Fahrzeug unb mit Mühe wurden au«
bem Trümmerhaufen drei mit Wunden bedeckte Menschen
hervorgezogen Die Leute waren aus dem Boot damit
beschäftigt, Steine, die aus bem Echiffskanal meggeräumt
werden, zu zerkleinern unb in einem der Steine stak
eine Thnamitpatrone, bie bei der Felslprengung nicht
zur Explosion gekommen. Einer der Arbeiter schlug mit
bem schweren Steinhammer auf ba« verhängnißvolle
Felsstück, da« Dhnamit exvlodirte um so eher, da e#
gefroren war und in diesem Zustand bekanntlich noch
leichter al« sonst zur Explosion gelangt. Eine Anzahl
Personen, bie in ber Nähe beschäftigt waren, erlitten
von ben umhetfliegenden Steiusplittern leichte Ber-
letznngen.

Ein ffall furchtbarer Lynchjustiz wird au«
Bran11eh in Alabama gemeldet: Ein Neger
Namens Mak Segro« hatte in brutaler Weife ein
kleine« 12jährige« Mädchen, Namen« Hattie Leve.
rage, ba« Kind eine« respektablen Händler«, infultirt.
Durch die Annäherung von einigen Gefährten de« Kinde«
in Furcht gefetzl lies der Neger davon Die Kinder eilten
nach Hause unb berichteten, was vorgefollen war Mehrere
mit Flinten bewaffnete Männer machten sich sofort auf
den Weg, um ben Neger zu ergreifen, unb berfelbe wurde
nach einiger Zeit an demselben Orte gefunden, wo ba«
Verbrechen verübt worben war. Aus den Knieen bat er
um fein Leben, jedoch vergeblich. Er wurde gezwungen,
seine beiden Hände auf einen Klotz zu legen und mit
einem Beile wurden sie ihm abgehauen. Dann wurde
ihm ein Strick um den Hals gelegt unb er baun an dem
Aste eine« Baumes ausgehäugl. Der Ast brach jedoch,
und während der Neger, der sein Bewußtsein noch nicht
verloren hatte, aus bem Boden lag, goß einer au« der
Menge eine staune Kerosin über ihn au« und steckte
seine Kleider in Brand. Daraus wurde er an einem
anderen Aste aufgeknüpft und der Körper Don Kugeln
durchbohrt.

। Schiffsunfälle. Stralsund. 3 Januar Die
Brigg „Emm a", Kapitän Fäcks au# Barth, mit Kohlen
von Shields nach Koiöeig bestimmt, ist auf Areona
Riff gestrandet. Durch da« Rettungsboot der Station
Puttgarten wurden die Mannschaften und deren Sachen

gerettet. Auch eines der Schisssboote konnte geborgen
werben. Das Schiff ist voll Wasser und wird voraus-
sichtlich wrack werden. Es ist 815 Reg-Ton« groß,
1861 erbaut worden, gehört dem Kapitän fast allein
unb ist nur mit M. 400 versichert. ®ergung«bampfer
„Rügen" ist auf der Unfallstelle eingetroffen und hat
bereit« mit ber Untersuchung be# Schiffe« begonnen. —
Danzig, 8. Januar Ueber einen Seeunfall berichtet
man ber „D Z " au« Bohnsack Folgendes: Am letzten
Tage des Derflofienen Jahre«, Vormittag«, lief bei uns
auf den Strand bie stattliche Stralfunder Brigg „Wal-
demar". Sie kam au« England mit Salz beloben
und hatte bereits in der Nordsee so schwere
Wetter zu bestehen, daß sie in Norwegen
einen Nothhasen anlaufen mußte. In ber
Ostsee sprang sie dann leck, und die Besatzung
hatte saft zwei Tage fortwährend an ben Pumpen ge-
arbeitet, so daß ihr schließlich die Kräfte ausgingen Die
Leute waren, als sie gerettet wurden, so erschöpft, daß
sie. um in unser Dors zu kommen, läng« be« See-
strandes gefahren, auch besonder« gestärkt werden mußten.
Der Nordfturm hatte aus ber hohen See sehr stark geweht.
Am 1 Januar wehte der Wind wieder mehr südwestlich
und Dom Lande au« mit io großer straft, daß bereits
Mittags da« Schiff feine Borde unb Bauten auf Deck
verloren hatte; es muß al« ganz verloren angesehen
werden. Bef der Rettung der sieben Personen be-

t heiligten sich neben dem Stationsboot zwei Nensährer
Fischerboote, die bereits seit frühem Morgen am Stran-
bung«tage auf See das Schiff beobachteten Auch die
Pafewarker Rettungsstation war mit ihrem Raketen-

aoparat zur Stelle. Das gestrandete Schiff war mit
Salz von Midblesborough nach Danzig bestimmt. —
Kopenhagen. 3. Januar. Nach Meldungen au#
Stagen ist die Brigg „Modi l" au« Stralsund,
Kapitän straft, bie sich mit Kohlen auf der Fahrt
von Grangemouth nach Stralsund befand, gestern dort
gestrandet. Die Mannschaft wurde durch die Rettungs-
boote gerettet, das Schiff ist vollständig zerschlagen.

Eine Spatzeustcuer hat ber hannoversche Kreis
Weener ourgeschrieben Der Landroth desselben erließ
eine Verfügung, wonach jeder Lontwirth, der 25 Hektar
Land ober mehr bewirthschaftet, jährlich vom 1 Dezember
bi« zum 20 Januar acht Stück Spatzen ober Spatzen-
köpfe beim Ortsvorstand einziiliesern hat. Besitzer von
12—25 Hektar haben vier, kleinere Besitzer je zwei Exem-
Piere zu steuern. — Ob dadurch dem Ueberhandnehmen des
graugefiederten Spitzbubenvolks wirklich vorgebeugt wird,
bleibt abzuwarten.

Ertrunken, stotfbu«, 3. Januar. Einige
zwanzig Knaben und Mädchen brachen durch die Eisdecke
ber hiesigen Schießhauslache unb fielen in’« Wasser;
fünf Kinder finb dabei ertrunken.

Verhaftet. Als de« Diebstahl« verdächtig, tu
Schifferstadt die Postkosiette mit X. 11 000 ge-
stöhlen zu hoben, ist der Paukondukiör Groß verhaftet
worden Tie staffelte ist erbrochen unb entleert auf bem
Bahndamm gefunden worden.

Morbattentat auf ein Kind. Chemnitz,
2 Januar. Am Neujahrstage durcheilte, wie die
„Dr. N" melden, bie Stabt Chemnitz die Nachricht,
daß in ber dortigen Schloßvorstadl ein scheußliche« Ver-
brechen in der Stflvesternacht begangen worden fei.
Der in der Hartrnannstraße wohnhafte Schonkwirth
stalitzki war mit feiner Frau in der Schankstube
damit beschäftigt, die anwesenden Gäste zu bedienen,
während seine vier Kinder in der nach bem Hofe zu ge-
legenen Schlafstube schliefen. Kurz nach 3 Uhr stürzte
plötzlich ba« älteste ber stinber, ein zehnjährige«
Mäbchen, um Hülse rufenb, in die Gaststube und gab
an, e« fei ein fremder Mann in der Schlafstube, welcher
die Kinder aufgeweckt und gewürgt hätte. AI« die
Eltern rasch nach der Schlafstube eilten, bot sich ihnen
ein gräßlicher Anblick Ta« jüngste Kind, ein fünf-
jährige# Mädchen, lag mit aufgeschlitztem Leib auf bem
Bett. Ein Fenster, burch da« der verruchte Mörder ent-
hoben war, stand offen. Nachdem bem unglücklichen
stinbe sofort erste ärztliche Hülse zu Theil geworden
war, würbe es nach dem Krankenhause gebracht Am
Neujahrstage wurde ein ber That verdächtiger hiesiger
E nwohner, ein Verwandter be« unglücklichen Vater«,
festgenommen unb ber Justizbehörbe zngesührt. Der ।
Zustand de« unglücklichen Kinde« soll hoffnungslos fein. 1

daß feine unglücklichen Verhältnisse ihn in den Tod ge-
trieben Haden.

w. UnglückSfLlle. Auf der"Werft von E. Höpner
kam ein Schiffbauerlehrling zu Fall und brach da« rechte
Bein. Doktor Weddigen legte dem Verunglückten einen
Verband an, worauf man ihn nach ber elterlichen Woh-
nung an ben Vorfetzen brachte. — Beim Transportiren
einer stifte glitt der Ewerführer Brandt au«, fiel und
verletzte sich erheblich die linke Hand. Wundarzt Hilgers
legte dem Verunglückten einen Verband an und sorgte
für die Uederführnng nach feiner Wohnung.

w. Die Vallastarbeiter, welche vorgestern Nach-
mittag mit ihrer Schute bei Finkenwärder triftig wurden
und gestern Morgen noch nicht aufgefunben waren, finb,
wie berichtet wirb, Don einem Schleppdampfer ausgesucht
worben. Die Mannschaft des Schleppdampfer« „Bruno"
sand bie Schute unterhalb Blankenese treibend vor. Die
Leute, welche in dem Fahrzeug waren, waren fast ganz
erstarrt. Der Schlepper brachte bie Schute nach hier.

ffetictmclbungr«. Kleinere Brände brachen au#
Lüschitraße 11 unb Baumwall 14.

Dichter Qualm, bet heute Morgen 6 Uhr au«
dem Keller be« Hauses stehrwieber 2 aufstieg unb bie

Straße fast unpajfirbor mochte, beutete auf einen be-
deutenden Brand hin. Da« im Parterre de« Hause#
befindliche Postamt mußte von den Beamten, die dem
Ersticken nahe waren, geräumt werden Die sofort be-
nacstrichtigte Feuerwehr ließ durch mit Rauchmasken ver-
sehene Mannschaften ben Herd de« Feite, s aujsuchen,
der im Keller unter dem Postamt, wo Thran, Hvlz-
f-ften. Wolle, Spähne u. s. w. lagerten, entdeckt wurde.
Nun wurde das Feuer energisch bekämpft und der Keller
unter Wasser gesetzt, so daß nach einer Stunde die Ge-
fahr beseitigt war.

In unvernünftiger Weise gefährden manche
Kutscher ihr eigene« unb ba# Leben anderer Menschen
So versuchte wieder einmal ein Kutscher, in der Bahn-
hofftrane vor einem in Fahrt begriffenen Eisenbahuzuge
borübe;juiahten. Er wurde angehalten unb hat nun
eine Anklage wegen Gejäh-dung eine« (Eisenbahn-
trausporles zu gewärtigen. Tas gleiche Schicksal wird
verninthlich einem Fuhrmann blühen, der in der Lohse-
strafte vor einem Batmzug vorüberjagen wollte und da-
durch den Zug zum Halten zwang.

Tie cltc Eeschichte! Gegen einen hiesigen
Kommis ist Untersuchung eingeleitet. Derselbe wird von
seiner früheren Braut, einer Verkäuferin, beschuldigt, sie
in gemeiner Weise betrogen zu haben. Unter ber Sin-
gäbe, er müsse nach Neumünster, um von feinem dort
beponirten Vermögen X. 500 zu erheben, lieft er sich
Don iftr M 30, welche ba« Mädchen natürlich nicht
wieder zurück erhielt. Außerdem soll ber noble Bräutigam
iftt zwei Piaiidscheine gestohlen haben.

Um sich Photographiren zu kaffen und zu
diesem Zweck in möglichstem Putze zu erscheinen, lieft ein
stontrolmäbdjen in ber Klefeckerftraße sich von einer
Kollegin Uhr und Kette. Im Besitz der Schmuckgegen-
stände verduftete sie aber unb wird nun von der Polizei
gesucht. 0

Wegen Mordversuchs, resp. Todtschlags
wird von Bückeburg aus der 38 Jahre alte Jngemör
Talermantel recte Peteimann gesucht. Der hiesigen
Polizei ist davon Mittheilung gemacht worden, ba man
vermuthet, da ft er sich hierher gewendet hat.

»Bei einem Wirthe wunderuiild" war e«
n;<bt, wo gestern ber Arbeiter St. im «äckergang zu
iTnh m a\ ir 9 fnb welchen Gründen tarnen Gast

1 Differenzen und Letzterer stieß seinen
9?,h , | » rt|Cr D1?" e leneres die Treppe hinunter. Ter
hülfe n e Jrbcblid) "nd mußte ärztliche
ber t * " ch,,,el1 Da ber Vorfall zur Kenntniß

ringeleuet ' rcuröc a c 8 en de» Wirth Untersuchung

goldene Brosche ' drei "-Nornwlhose^ unb^bteMp' "'7 £firf ""zehren,' ganz gut eine Familie ernähren kann?

Etwas Seltenes und hier noch nicht Gesehene«
soll morgen, Freitag Abend, in der „Flora" aufgeführt
werden. E« ist ein „Kostümballseft unter Wasser". Die
hübschen starten, bie bazu herausgegeben werden, sind
schon vielversprechend. Jedenfalls ist ein recht vergnügter
Adenb in ber „Flora" voraiiszusehen.

Die Prüfung in ber staatlichen Hufbeschlagschule
hierselbst, welche gestern stattfanb, hatte das Resultat,
daß von 19 jungen Leuten, welche sich an ber Prüfung
beteiligten 18 die Prüfung bestauben.

Durch Kohleudnust erstickt finb, wie wir am
3. d. M. berichteten, der in der Friedrichs haderst raße
wohnende Arbeiter Janssen und die Arbeiterin Bögel.
Wir knüpften daran die Bemerkung, daß die Verstorbenen,
den Umstänben nach zu urtheilen, den Eistickungslod
wohl freiwillig gesucht hätten. — Wie uns nun von
Hausgenossen der Verstorbenen mitgetheilt wird, ist e«
durchaus nicht al« sicher anzunehmen, daß die beiden
Leute fteiwillig in ben Tob gegangen find. Dagegen
spricht einmal ber Umstanb, daß bie Leute schon immer
darüber geklagt haben, daß sie in ganz bedeutendem Maße
von Rauch in ihrer Wohnung belästigt würden und
ferner, daß die Fran Bügel einen Sohn jiim Besuch er-
wartete unb sich schon lange gefreut hatte, diesen bei sich
zu sehen ; auch einen in Osbors befindlichen Sohn wollte
sie zu fich nehmen Tas spricht doch wahrhaftig nicht
für die Absicht, sich selbst das Leben zu nehmen

Selbstmord. Ein älterer Geschäftsmann in ber
Deibenstraße, ber längere Zeit hindurch krank unb schwer-
muthig geworben wat, machte gestern in seiner Wohnung
seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Verunglückt. Ein Arbeiter der gestern Abend die
Norderstraße paffirte, glitt vor bem Haus» Nr 13 au«
unb fiel in ein Kellerloch hinein. Dabei zertrümmerte
er ein Kellersenstei unb zog sich Verletzungen am stopfe zu.

Betriebsunfälle. In einer Maschinenfabrik in
der Völckersstraße in Ottensen kam ein Meister zu Fall
und brach eine Hand. — Ein Lehrling in derselben
Fabrik schlug sich beim Nieten auf einen Daumen, wo-
durch derselbe gequetscht wurde.

LKUdgericht.

4. Januar.

Strafkammer I. Vorsitzender: Direktor Dr. Föhriug.
Staatsanwalt: Heinichen.

Im Juli v. I. erschien im hiesigen „General-
anzeiger" ein Inserat, in dem der Heringshändler Wilhelm
Johann Karl B ü b r i n g für ein neu zu errichtende#
Geschäft einen Verkäufer suchte, der eine Kaution von
M. 200 stellen könnte. Zu der Stelle meldete sich der
Pferdebahnkutscher st., welcher al# staulionssicherheit ein
Sparkassenbuch über *. 1126,60 aufroeifen konnte.
Bühring sand Gefallen an dem netten jungen Maune,
der mit Vornamen August hieß, noch mehr Gefallen sand
er jedoch augenscheinlich an dem hübschen Sparkassenbitche,
st. wurde angestellt, und wie er früher „wilde" Rosse
gezähmt, so sollte er fortab in Bühring« Geschäfte die
Heringe bändigen, während der Chef de« Hanfes selbst
sich mehr mit dem finanziellen Theile bei Geschäfte« be-
jahte. Weil nun aber eine solche Heringsschlächterei,
auch wenn sie noch so klein betrieben wird, etwa« An-
lagekapital erfordert, und B diese« nicht besaß, nahm
er das Sparkassenbuch seine« Gehülfen August, ging zur
staffle und erhob sich * 400. Hiermit war jedoch August
trotz aller Gutmülhigkeit, die den meisten Trägern
diese« schönen Namen« eigen ist, nicht einverstanden;
er ging, ohne seinen Chef darob um Erlaubniß
gefragt zu haben, nach ber Polizei und meldete den Fall,
weshalb Bühring heute unter der Anklage der Unter-
jchlagung steht Derselbe erklärt nun allerdings, daß er
von K. zur Erhebung der X. 400 berechtigt gewesen fei,
und demselben die Summe auch wieder zurückerstattet
habe, unb zwar noch brei Tage vor bem durch die
eiigagementäbebingungrn festgesetzten Termine Da«
letztere giebt ber al« einziger Zeuge Dernommeue August

anroenbung rügt, kann für begründet nicht erachtet
werden. Der Berufungsrichter stellt thatsächlich fest, baß
die Angeklagten am 11 Dezember 1892 zu Schenefeld
in den beiden CarstenS’scheii Wirthichaslen, also an
öffentlichen Orten, ohne polizeiliche Erlaubniß die Druck-
schrift „Nieder mit den Sozialdemokraten" nicht geroerb«-
mäßig verbreite! haben, spricht jedoch die Angeklagten
von einer Uebertretung ber §§ 10, 41 be« preußischen
Preßgesetzes vom 10. Mai 1851 frei, weil ba# Verbot
des § 10 bezüglich ber tiichigewerbSmäßigen öffentlichen
Verbreitung von Druckschrssten ohne polizeiliche Er
laubuist durch § 5 des Reichsgesetzes vom 7 Mai 1874
beseitigt sei. Da« trifft in dieser Allgemeinheit nicht
zu. Durch § 30, Abjatz 2 be« Reichspreßgesetzes ist
ba« Recht ber Lanbesgesetzgebung, Vorschriften über bie
öffentliche unentgeltliche Vertheilung von Bekannt-
machuiigen, Plakaten unb Aufrufen zu erlassen, aufrecht
erhalten. Hiernach ist ba« im § 10 be« preußischen
Preßgesetzes vom 10 Mai 1851 ausgesprochene Verbot
ber öffentlichen Bertheilung von Druckschriften ohne
polizeiliche Erlaubniß insoweit in straft geblieben, al« sich
bie Druckschriften alS „Bekanntmachungen, Plakate oder
Aufrufe" barstellen unb bie Vertheilung derselben unent-
geltlich geschieht. Außer dieser aus dem Reichspreßgefetz
sich ergebenden Einschränkung des § 10 be« preußischen
Preßgefetzes vom 10. Mai 1851 ist aber noch eine
weitere Einschränkung durch § 43 Absatz 5 der Reichs-
geroetbeorbnung in der Fassung der Novelle vom 1 Juli
1883 erfolgt. Diese letztere SesetzeSvorschrift lautet
wörtlich: „In geschlossenen Räumen ist zur
nichtgewerbsmäßigen Bertheilung von Druck-
schriften oder anderen Schriften ober Bildwerken eine
Erlaubniß nicht erforderlich " Diese Gesetzesbestimmung
verdankt ihre Entstehung einem völlig gleichlautenden
Anträge des Abgeordneten Richter (Hagen) in der Reichs-
tagssitzung vorn 1. Juni 1883. Zur Begründung
seines Anträge# hat der Abgeordnete Richter wörtlich
ausgeführt: „Anders liegt ja die Frage, wenn e# sich um

solche Vertheilung auf Straßen ober Plätzen ftanbeit; ba#
kann überaus lästig für das Publikum werben; bie
Straßen unb Plätze finb nicht ba, bamit Druckschriften
nertfteilt werden. Wenn hier bie polizeiliche Erlaubniß
eintritt, so fiube ich ba« ganz gerechtfertigt; ober daß man
sie auch in Wirthshäusern unb in ähnlichen
geschlossenen Räumen zur nicht gewerbsmäßigen
Vertheilung irgenb welcher Drucksache» besitzen muß. Da«,
glaube ich, werden Sie nicht wollen." (Vergleiche Steno-
graphische Berichte über bie Verhandlungen de« Reichs-
tage«, 5. Legislaturperiode, 9. Session 1882/83. 4 Band,
Seite 2723) Durch diesen zum Gesetz gewordenen An-
trag ist also eine weitere Beseitigung des § 10 de«
preußischen Preßgesetze« vom 10. Mai 1851 eingetreten,
als e« sich um „geschloffene Räume" handelt und es
erhellt nach bem Obigen auch weiter, baß ber Gesetzgeber
zu ben geschloffenen Räumen auch Wirthshäuser gezählt
hat. Es war demgemäß die Handlungsweise der An-
geklagten, welche die fragliche Druckschrift unentgeltlich in
Wirthshäusern vertheilt haben von einem Strafgesetz
nicht bedroht Es mußte aus diesem Grunde bie eingelegte
Revision zurückgewiesen werden Die Kosten des frucht-
los eingelegten Rechtsmittel« waren gemäß §§ 505, 499
Strafprozeßordnung ber Staatslaffe aufzuerlegen, gez
Groichuff. Ziegler. Kanbelhardt von Uechtritz. Boislp
AuSgefertigt Berlin, den 1. November 1893. Matz,
Gerichtsjchceiber des Strafsenats de« königlichen Kammer-
gericht«."

Zur Warnung. Wir wollen nicht unterlassen,
baraut aufmerksam zu machen, daß das Herabwerfen von
Schnee unb Eis von ben Dächern auf bie öffentliche
Straße Morgens vor 8j Uhr beschafft werden muß.
Wer solches veranlaßt, hat dafür Sorge zu tragen, daß
sich Jemand auf der Straße befindet, welcher das Publikum
in gehöriger Weife warnt. Iw Uebrigen darf von den
Privaigrundstücken Schnee und Ei« nicht auf die Straße
gebracht werden. — Auch wollen wir daraus aufmetffam
machen, daß von den dazu Verpflichteten die Trottoirs
unb Fußwege bi« 8f Uhr gehörig von Schnee unb Eis
zu reinigen sind unb daß diese Reinigung nach Bedürfniß
im Laufe des Tage« zu wiederholen ist Für ben un-
gehinderten Abfluß des Schneewassers in den Rinnstein
ist Sorge zu tragen, und zu dem Ende sind bei ein-
tretendem Thauwetter die Kossen sofort zu öffnen Für
die Reinigung ber Trottoirs von Schnee und Eis vor
ben Wohnhäusern werden die Parterrebewohner verant-
wörtlich gemacht.

Die Arbeitslosigkeit ist durch ben reichlichen
Schneesall in etwas eingeschränkt worden, indem einige
Hundert Arbeitslose zum Fonfchaffen de« Schnee« au-
gestellt worden sind. Damit sind aber immer noch
Hunderte übrig geblieben, welche keine Befchäsligung
haben und sich durch allerlei Mittel, worunter der Pump
nicht bie geringste Rolle spielt, über Wasser halten. Gar
eleiib sieht e« in den Familien, wo die Arbeitslosigkeit
herrscht, an«, denn hungern die Leute jetzt auch noch
grabe nicht, so sehen sie doch mit banger Sorge in die
trübe Zukunft. Den Leuten, die beim Schneescftaufeln
Arbeit bekommen haben, ist auch noch blitzwenig ge-
holfen, denn der Verdienst ist ein so geringer, daß er
gewiß nicht ausreicht zur Erhaltung auch nur der
kleinsten Familie. Es werden pro Stunde 25 -4 g«'

6-P tnmmeii bei acht- und neunstündiger
Arbeit nur auf einen täglichen Lohn von Jtt 2,— resp.
M 2.25 Mit solchem Lohn eine Familie zu erhalten,
muß wirklich als das größte Kunststück angesehen werden.
Ist die Arbeit auch keine besonder« schwere, so wiffen
wir aber doch bestimmt, baß die Leute de« Abend« voll-
ständig ermüdet nach Haufe kommen, denn sie müfflen bei
der Arbeit sehr rührig fein, um sich mit ihrem leeren
Magen vor Frost zu schützen. Es müssen wirklich
menschlich denkende Herren sein, die einen solch niedrigen

Kirchenpauerkai wurde bet Schleppdampfer Alwine ,
durch den Fährdampser „stirchenpaiier" erheblich an.
gerannt und an der Steuerbordseite beschädigt. Der
Fährdampser kam ohne Schaden davon. — Der Lchlepp-
dampfet „I Ferd. Treeß" gerietst mit einem unbekannten I
Schleppdampser in Kollision, wobei ersterer eine Be-
schädigung erlitt. - Bei den Borsetzen kollidirte bet
Schleppbampfer „Christine" mtt dem Schleppdamoter

Bravo" CeBtercr erlitt eine erhebliche Beschädigung
an ber Steuerbordseite. - Im Segelfchiffhafen rannte
eine beladene Schute gegen einen Cberlänber stastn.
derselbe wurde an der Backbordfeite so erheblich be-
sthnb-flt daß er nach einer Weift gebracht werden mußte.

Ter „Hamburger Beretu zur Errichtung
von LanitätSwamen" statte in feiner Sanität«-
JS a ch e N t. 1, St. Pauli, Millernthor-Glaei«, neben
ber Feuerwache Nr. 3, im Monat Dezember v. 3 eine
Frequenz von 45 Gesammtsällen aufzuweisen; davon be-
trafen 29 chirurgische, 15 innerliche und 1 geburtshülfliche
Behandlungen. Innerhalb der Wache wurden 17,
außerhalb derselben 28 Hülfeleistiingen gewährt. Die
Gefammtanzahl der im verfloss-nen Jahre 1893 vor-
gekommenen Behandlungen belief sich auf 648 Fälle. —
SanitätS-Wache Nr. 2. St Georg, Borgesch-
strafte la, nahe dem Hansaplatz, statte im stllonat Xe-
xember v. I. dagegen eine Frequenz von 28 WeiannntfüuPn
Au verzeichnen Non denselben Manien 17 gut chirurgische,
8 auf innerliche und 3 auf geburtshülfliche Erkrankungen.
Innerhalb der Wache wurden 14 und außerhalb derselben
14 Patienten behandelt. — Die Totalanzahl der in 1893
stattgehabten Behandlungen belief sich auf 367 Fälle. —
Beide Wachen, bie somit im geschiedenen Jahre zusammen
1015 Hülseleisttiugen gewährt haben, sind von Abend«
8 Uhr bis Morgens 7 Uhr ununterbrochen geöffnet;
auch wird im Hause ber Patienten bie erste Hülse ge-
leistet, unb ist ferner ein Nachweis von jederzeit stüft«-
bereiten Aerzten unb Hebammen in den Wachen er-
hältlich.

Zur Vrlrruung der Roller'schen Steuo-
grapftie bietet sich Gelegenheit in ben demnächst be-
ginnenden Unterrichtskursen. Das Nähere darüber er-
giebt sich an« ber Anzeige in vorliegenber Nummer

w Mit dem Dampfer „Lapwing" ist ein
Hamburger nach stier gebracht worden, welcher von ber
Staatsanwaltschaft wegen Wechfelfälschuiig versolgt
wird. In London ist ber Mann ergriffen und durch
zwei englische Kriminalbeamte nach hier gebracht worden,
wo er bei Ankunft be« Schiffes von zwei Hamburger
Kriminalbeamten in Empfang genommen wurde.

t dir Nasr in Alles« stecken will,
n ' u & le auch ein älterer

^01^ erfahren ber zum ersten Male in einer Wirth-
sch t in ber HhtUlftraste, St. Georg, war unb sich uii-
gerufen in das G-fprach zweier jungen Leute mischte.
Letztere verbaten sich bie Einmischung des ihnen un-
besonnten Mamies unb al« dieser darüber erreot wurde

SÄ' bertÄ be "f ,reit Nun gingen b?e jungen
an? J t B - lcb b "" cr ,b,ien abfr der Alle, welcher sie

ÄJRSeSÄ» r. «FÄ

"'Bä»*»

— eualhmaluw 6S >v»rk„, Sutlt.uan«»’ "nh
au# der Ladeukasse M 16 entwendet _ y fi
Fettwaarenhändler in ber Güntherstraße 26 stöbt
Hnen Schinken. - Ein Tiitzend Rickel-Eftlöffe ein
Tutzend Theelöffel (sämmtlich J F. H f " '

Schüsse» geeicht.

4. Januar.

II. Richter: Amtsrichter Schulze.

Schöffen: H. U. Eh. Bülk unb M H. Rieken.

AmtsaiNValt: Dr. Peppler.

Ein früherer Matrose, jetziger Gelegenheitsarbeiter,
hat an Bord de« Bremer Dampfer# „Eftretisels" Im
Suezkanal 20 Pfund Zucker entwendet ; dafür erhält er
4 Tage Gefängniß. — Ein Kohlenhändler, welcher nach
vorausgegangenem Wortwechsel seine 9la*barin durch
Steinwucse mißhandelt hat, soll ,H. 25 Strafe zahlen
oder 5 Tage Gefängniß verbüßen. — 14 Tage Gefängniß
erhält ein Hausknecht, weil er seinem Tienstherrii mehrere
Silberplatten unterschlagen hat — Ein Arbeiter hat
feine Ehefrau gelegentlich eine« Streites mit einer Flasche
mihhaiidelt, weshalb er X 6 Strafe zahlen ober 2 Tage
Gefängniß verbüßen soll.

111. Richter: Amtsrichter Dr. Schwencke.

Schöffen: I. A. G. Bauer unb P. F. Gosch.
Amtsaitwalt: Dr. Gorden.

8 Monate Gefängniß erstell ein Arbeiter, welcher
bei einem Streit mit feinem Nebenarbeiter diesen so
heftig auf ben Ann geschlagen hat, hast der Arm ge-
brochen ist. — Ein Usttmacstergestfllfe hat feinem Prinzipal
mehrere Uhrkapseln unterschlagen, weshalb er 2 Wochen
Gefängniß erhält. — Wegen Betteln« unb barau«
folgenden Widerstande« gegen die Staatsgewalt soll ein
Schlosser 1 Woche Haft und 1 Dache Gefängniß Verbüßen.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Schemuiann.
Schöffen: 6. I Cst F. Schacht unb I. I C. tUe*.

Amtsanwalt: Dr Seelemann.

Ein Volontär empfand eine# Tage« ba« bringende
Verlangen, einmal ein große«, große# Loch in die blaue
Lt-jl zu schießen. Zu diesem Zwecke ging er nach
St. Pauli, zog einen prächtigen sect>#länfigen Revolver
au# der Tasche, zielte ganz genau in die Lust hinein,
bannt ei sie auch ja nicht verfehle und — paff 1 da saß
das Loch. Hiermit war jedoch die Polizei nicht ein-
verstanden, sie^ erstattete Anzeige, und heule wird nun
ber fröhliche Schütze zu *. 50 Geldstrafe ober 10 Tagen
vast verurtheilt. — Ein Vergolder erhält 1 Woche Ge-
fängniß, weil er ein Paar von einem Bekannten ent-
liehener Stiefel unterschlagen hat. — Als fich eine«
Tages ein Bäcker einen Anzug kaufen wollte, gab et
eine Huiidertdollarnote in Zahlung, deren Unechtheit
sofort bemeih wurde. Wegen Betruges erhält derselbe
4 Wochen Gefängniß, wovon bie Hälfte als durch die
Untersuchiingshast verbüßt gelten soll. — Während ihrer
Dienstzeit in Holzminden hat eine Dienftmagd ihrer
Herrschaft verschiedene Geldbeträge gestestlen. Die treu-
lose Magd soll 8 Woche» Gefängniß verbüßen ;
4 Woche» werden ihr jedoch auf die Untersuchungshaft
ungerechnet.

V. Richler: Amtsrichter Goslich.

Schöffen: B. H. Ph. Pickeupack und G. H. C. Daul.

Aintsanwalt: Dr. Heuer.

Eine Frau hat bem Kinde eine« Bekannten, ba« sie
in’« Krankenhau« brachte, eine Schürze unb eiu Halstuch
abgeiiomnien und für sich behalten ; wegen Unterschlagung
soll sie X 9 zahlen ober 3 Tage Gefängniß verbüßen.
— Wegen Berkaus# unzüchtiger Bilder wird ein Kupfer-
schmied zu JH. 30 Geldstrase ober 6 Tagen Gefängniß
verurtheilt. — Wegen Widerstände« gegen einen Schlitz-
mann sollen zwei Schlachter je X 20 Strafe zahlen
ober 4 Tage Gefängniß verbüßen.

Kin Genosse. Wir misten darüber nichts Nähere«;
wenden Sie sich einmal an ben Genoffen Blume, BrS-
marckstraße 10, Eimsbüttel.

B. D. Die Hamburger EourautmÜtize trat am
1. Januar 1876 nutzer Kurs.

L. C. ft-, Uhlenhorst. Versuchen Sie es einmal
auf bem Stadthaus; Militärpapiere und Meldeschein
genügen.

Zwei Neichöselnde. Tiefen Ausdruck gebrauchte
Sabor im Jahre 1884.

Unwissende Echoleserin. Ja, Sie können bis
Zinsen verlangen.

K. 8)1., Horn. Dir Koste» richten fich ganz
nach ben Umständen ; einen bestimmten Satz giebt e«
nicht.

I <i. Nein; Direktor Mauri« hatte keine M. 1500
an die Staatskasse zu zahlen.

Nclikjte MtHtm.

Koblenz, 4. Januar. kN. T.) Ter Trafektverkehr
zwischen Biiigerbrück und Rüdeshcim ist heute wegen
Eisganges eingestellt worden.

Paris, 4 Januar. (R. T.) In einer gestern ad-
gehaltenen Versammlung der Vhbeiterpertei wurde ein
Antrag zu Gunsten einer Vereinigung aller Arbeiter-
gruppen angenommen.

Petersburg, 4. Januar. (N. T.) Der „Russki
Invalid" veröffeiitlicht eine Berordniiiig, betreffeiiö die
Vermehrung ber Truppe,»heile, die bie tranobaikalischen
Kosaken zu stellen haben, um ein Reiterregiment zu vier
Sotuien.

In der hiesigen Munizipalität ist bie Frage an-
geregt worden, in Petersburg im Jahre 1903 anläßlich
de# 200jährigen Jubiläums der Stadt Petersburg eint
Weltausstellung zu veranstalten.

Berlin, 4. Januar. (R. T) Die „N. A. Zig *
vernimmt, ba« Staatsministerium erklärt sich nunmehr
mit ber Einbringung ber Novelle zur Strafprozeß Ordnnng
einverstanden. Sie dürfte dem Bundeerath demnächst
zugehen.

Berlin, 4 Januar. (R. T) Das Schiss „Sperber",
Rom manbaut Rornetftn-Rapitäii von Arnoldi, ist am
3. Januar auf Malassae au, ber Intel Eelebes an-
gekommen unb will am 8. b. M. nach Singapore weiter-
gesten.

ft zu, wastrenb er andererseits jedoch enlitstieben be-
streitet, dem B zum Erheben de« Gelde» oder über-
haupt zur Beimtzimg des Sparfafienbndie« eine Erlaub-
mt! gegeben zu haben. Er erklärt, er stabe am 15 Fuli
bem Tage, an bem er sich bem B vorgestellt habe au«!
drücklich zu bleiern gesagt, daß da« Sparkaffenbnch nur
al« Kautioussicherheit gelten sollte Der Staatsanwalt
beantragt wegen Unterschlagung 1 Monat Gesangniß
gegen Bühring Tas Gericht nimmt jedoch au, daß der-
selbe Dou vornherein beabsichtigt stabe, eine Ihm eventuell
gestellte Kaution für (ein Geschäft zu verwenden, unb
verurtheilt ihn deshalb wegen Betruges zu einer Ge-
säiignißstrase von 3 Monaten. In dem Erkeuntiiltz wird
die Höhe der Strafe mit dem Ueberhandnehmen ber
Kaution-schwindeleien stier in Hamburg gerechtfertigt

Gegen 7 Uhr Abend« am 9. Juli v I. wurden der
Inhaber des Marienhofes am Giäneiideich und der
dort poftirte Schutzmann B von mehreren in dem Salon
anwesenden Gästen aufgeforbert, die Arbeiter Klau«
Johanne« Ähren« und Hermann Heinrich Wilhelm
B a h l k e — Beide ungefähr 20 Jahre alt und mehr-
fach vorbestraft — zur Ruhe zu verweisen oder am
besten ganz ans bem Saale zu entfernen. Die Beiden
statten schon längere Zeit im Saale herum skandalirt,
statten bie Leute angerempelt unb belästigt, und waren
schließlich dazu übergegangen bürest ganz gemeine Zoten-
lieber bie anwesenden Frauen und Mädchen zu be-

leidigen. Der Aufforderung de« Wirthes Möller, da«
Lokal zu verlassen, leisteten sie natürlich keine Folge,
weshalb sie schließlich mit Gewalt entfernt werden
mußten. Kaum stinausgeworseu, brachen sie aber auch
schon wieder herein. Dein anwesenden Schutzmann
gelang die lleberroältigung ber beiden fKoiuhte«
natürlich nicht, weshalb er nach ber Be-
zirkswache um Uiiterstühungsmannschaft schickte.
Hieraus kam der Wachtmeister T herbei, ber
aber von Ähren« und Bastlke mit heftigen Schlägen
gegen den Kopf empfangen wurde, während ber Schutz-
mann B wuchtige Hiebe in ben Nacken erhielt. Nach-
dem dann ungefähr f Stunde mit den beiden wie Bestien
sich geberbenben Burschen gelungen war, gelang es
endlich, den Bahlke zu betstafteii, während Ahrens ent-
sprang, und die draiißen iufammengesti Stute Menschen-
menge wuthschiiaubeud zur Befreiung be« Bahlke auf-
forderte, wo« ihm aber nicht gelang. Bahlke ist in-
zwischen, wie sich ber Herr Gerichtsvaisitzeube auszu-
drücken beliebte, ber Vorzug und die Ehre zu Theil ge-
worben. zur Armee einberufen zu werde»; er ist jedoch
nach Bekanntwerden dieser Rauferei den Zivilbehörden
wieder überwiesen. Er wird nun heute vom Gericht zu
einer Gefängnißstrase Don 9 Monaten verurtheilt, mäst«
renb fein Komplice Ahrens mit 6 Monaten bavonkommt.
Dieser wird aber au) Antrag der Staatsanwalt>chast
wegen Fluchtberdacht« sofort in Haft genommen.



Wir hvrlen heute wieder, Gustav Elsner sei fertig.
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Ein seit Jahren bestehendes
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<x. 1022 an Heine. Eisler, Alter
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3 u See gegangen!
3. Januar.

91. 7,10 Peterborough (D ) Uonngl
4. Januar.

zuverl. Lnfert von jtoutraktcu,
aSHHÄ Vollmacht., Vcrkaussakt.,Testament.

mit ihren 37 Verkaufsstellen ist das grötzte Unter-

nehmen der Branche in Deutschland.

Anfforderuug.
Da in der Wirthschaft von K. Eller-

brock, Hambnrgerstr., Barmbck, gegen mich
geäustert worden, ich sei Polizeispitzel, fordere
ich alle Dieienigen auf, die irgend etwas Nach,
theiliges dieser Art über mich wiffen, sich bei
mir zu melden und mir Beweise darüber zu
bringen, da ich mich keiner solchen Handlung
bewußt bin, anderensallS ich die Aeußerung
als eine grobe und schmutzige Beleidigung be-
trachte. J. Hosschanski,

Winterhuderweg 66, Hs. a, I., Uhlenhorst.

Jeden Sonntag: Grosse. Tanzmusik.
Montag» S. Januar: 8ff"" Erste grosse Maskerade mit Preis

dertheilung. Anfang 7 Uhr. Kindern und unanständigen Masken ist der
Zutritt verboten.Ad. Krull.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckern und
Berlagsanstalt Äner & Co. in Hamburg

Schiff
B. 4,30 Kaiser (P.»D.)

„ Viola (D.)

Zum >5. Jan. ob. später suche Stellung für
meine Tochter, 15 Jahre alt. Dieselbe ist in
hänsl Arbeiten gut angelernt und auch sähig,
Kindern bei ihren Häusl. Arbeiten behüljlich
zu fein. Julius Stahl, Eutin,

z. 3t. Ramms («asthof. Gänsemarkt.

B. 4,30 Warrington (D.) Green
Abwärts gekomme»: Bk. Bineia

Terschelling.

Wi rd: NO., stisch. Wetter: wolkenlos.
Barometer : 776,5. Thermometer: — 4 0 (91.).

steht der hiesigen Partei zur Abhaltung von Versammlungen zur Ver-

fügnug und hat somit die srühere Augelrgenheit ihre Erledigung gesunden.

Karl Weniger,
Vertrauensmann des 17. hannoverschen Wahlkreises.

Schiff
8. 7,15 Glückaus (F.-D )

16.
12.

Achtung, Parteigenossen!

Stülkens Salon zu in Augustiner

Bekanntmachung.
Verkauf von Wurst und Fleischwaaren.

4. Januar.
N. 3,40 Elbe (F.-D.) Heinrich d. Nordsee

Abwärts gekommen: Schlepper Margaretha mit
Dreim.-Scho. Äberanda, Gustav mit Dreiw.-Schooner
ohne Näheres.

Aus See zurück: Schlepper Goliath.
Wind: Ost, steif. Wetter: heiter.
Barometer: 774,6. Thermometer: — 7 »(91).
Helgoland: Wind: Ost, stark. Wetter: halb

bedeckt. See: grob.

Kaiser-Saal, Altona.

8tlt I. großer Maskenball

8. Janr.: mit Preisvertheilung.

Howlett London
Mählmann d Mittelmeer
Molkenbuhr d. Nordsee

Glücksmüllers

Gewiimerfolge
sind rühmlichst bekannt.

Billigste Ni> beste BezvWelle
für

Schuhwaaren

3i.^o2

Leihhus Psttstmlkt 48

versetzten Pfänder muffen bis 8. d.

eingelöst oder uueuert werden.

3. Januar
3.

3. ,
3.

3. ,
2. ,
3.

3,40 Solea (F -D.) Meyer
Patriot kam in den Hasen.
4 Uhr: Nicht- in Sicht.

In See gegangen:

Eintritt der Flntd u«d Ebbe tu Haiiidiirg
am 5. Januar:

Fliiih: 11 Uhr 45 Min. | Ebbe: 4 Uhr 30 Min

Allgemeine Prognosen
der toettcrfiirtru der Stciunrte.

flut 5. Jauuar.

Nordwestdetilschlattd: Veränderliches Frost-
wetter mit frischen unb starken östlichen Winden.

und schmatkbafte Waare.

Wtederverkäuscru u. Wirthk« IvpZt.
Rabatt.

Ernst Arneke,
Dampswurstfabrik und Schlachterei,

Hammerbrookstr. 91 b.

Loziiiibemöklktlslljer Verein

beSL.HisUbnrffttWMreijes
79. Bezirk.

Carl Heintze, Ferdinandstr. 72

Für Porto und Liste 30 aj, für Einschreiben 20 extra. *VQ

jeder Art.

Veckns zv enorm billigen über ßreng festen Preisen
Die

Vkrsamminngs-Vnjelger.
Vereine:

Freitag, den 5. Januar, Abends 8 Uhr: Kohn-
diencr WandSbek, bei Dänecke, Sternstr. — Abend»

Uhr: 3. Kreis, im „Englischen Tivoli", Kirchen-
allee 41, St Georg. —Volksversammlung, bei Kluth,
Bahrenfelderstr., Ottensen.

Sonnabend, den 6. Januar, Abends 8j Uhr:
Kupferschmiede, bet Reeßing, Schopenstehl 22. —

Verband Roller’scher Stenographen

von Hamburg und Umgegend.

In den nachstehenden Lokalen beginnen an den unten festgesetzten Tagen, Abends
8| Uhr, neue Unterricht».Kurse in der leicht erlernbaren Noller'scheu Stenographie. Das
Honorar beträgt in kl. Lehrmittel M. 6,—, Ratenzahlung gestattet. Dauer des Unterrichts
12 Stunden bei wöchentlich einer Stunde.

Am Dienstag, den 9. Jau., bei E. Vick. Kraienkamp 2.3.

4
B.10,28 Rutland (D.)

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Genosse

J. Weirowsky
am 2. d. M. nach langer Krankheit ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Freitag, den
5 Jan., Nachmittag» 2 Uhr, vom Sterbe-
hanse, Nmalieiistr. 10, Altona, aus statt.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der VezirkSführer.

. . frische- Fleisch
nach Auswahl zu den billigsten Preisen.

Kuarkwürste 38 Ttürk X. 3, nur beste

ca.
m.
na.
m
m.
in.
m.

u. Jssendorsf Ost-Afrika
Dittmer London

„ Dr.Ehreubaum(F.-D ) Snieder
8,50 Altona (F.-D.) Brauer

10 Uhr: Nichts in Sicht.
In See gegangen:

4. Januar.

SV Nur für männliche Personen! "3SG

Eogis-Preise: Zimmer für 2 Personen: Zimmer für 1 Person:
Pro Person und Tag X. 0,70 -tl 1,—

(ein Stägiges Wohnen berechtigt zu einem Freibillet für 2 weitere Tage).
Pro Person und Woche X. 3,50 5,—

(ein 3wöchentliches Wohnen berechligt zu einem Freibillet für 1 Weitere Woche).
Pro Person und Monat X. 10,50 X 15,—

Die entsprechen den LogiS-BilletS sind vorher an der Kaffe zu lösen.

Beköstignttg zu den (litiinfku Preisen.

Große CM-Lol'eu. Lesezimmer. Biiller. Ämps-WaschaHllltimKilM.

Nächste Woche,
Mittwoch u. 7: n L a .MM

Touuerötag: tieilUng

L Klosse Hamburger Lotterie.
Hierzu empfehlen Kausloose:

X 2,25, '/. *4,50, >/, * S, Vi * 18.

Januar: Ziehung

1. Klosse Ärmschmg. Lotterie.
Hierzu empfehlen staufloose:

78 jH2,10, l/t *4,20, ‘/,*8,40, '/, X 16,80.
Mit Genehmigung E H. Senats:

folgende Tage "• Ziehung

Illmer Münsterbau!ooscäJk3.

*Ä“' : Ä75000.

Lud. Müller &Co., >
Gr.Johauuiöstr.21,EckeBörseubrücke |

AerbM i)er Lchijsszimmerer

Deutschlküiis.
tLokalberband Hamburg.)

TodeS-Altzeige.
Erfüllen die traurige Pflicht, anzuzeigen,

daß unser alter und treuer Kollege

Wilhelm Schmidt

»ach längeren Leiden in der Nacht vom
1. zum 2. Januar gestorben ist.

Wohnung: Norderstraße 73, 1. Etage,
Altona.

I. A.: Der Vorstand.

14,3 776,3

Schiss Kavt,
9t. 6,45 Lavwing (D.) Cotton

Schlepper Texel ging gest. Nachm. von hier aus.

WHftMttn.

JuEujfhaveit ein- und a n s geh e iid e S ch i ff e.
(Deutscher ReichStelegraph.)

Nachdruck verboten.

L u x h a v e n, 4. Januar, Morgen-.
Angelo im meut

8. Januar.

m nrm Wärm.! Kältest in mm
■“ uun Iter <«r (*rnb Mittags

-11,5 — 8,0 I- - ■ "

Ueberseclsche GchiffSbewegunge».

Der Dampfer „Belgrano", Kapt. Mählmann, ist
rückkehrend am 3. d in Lissabon attgekommen und wird
am 4. b. von dort nach Antwerpen und Hamburg weiter-
gehen. — Der Dampfer .Professor Woermann", Kapt.
Schütt, ist aus der Heimreise am 8 d. in LaS Palmas
eingetroffen. — Der Dampfer „Bolumnia", Kapt.
Schweers, ist, rllckkehrend von der Westküste von Süd-
und Zentral-Amerika, am 3. d LaS PalmaS paffirt. —
Der Dampfer „Athen", Kapt. Rolfs, traf ausgehend am
1. d in Paranagua ein. — Der Dampfer „3Bagrien",
Kapt. Detlefsen, ist am 2. b. von Nenmühlen nach
Aberdeen abgegangeu. — Der Dampfer „Laboe", Kapt.
Rosendahl, ist am 2. b. von Grangemouth in Kiel an-
genommen. — Der Dampfer „Föhr", Kapt. Löwe, tst
am 3. b. von Newcastle in Kiel angekommen. —
Der Dampfer „Polhnefia", Kapt. Schrötter, ist am 3. i>.
von Hamburg in Halifax eingetroffen. — Der Dampfer
„Jeannette Woermann", Kapt. Heldt, ist ans der Heim-
reise am 3. b. in Bonny eingetroffen. — Der Dampfer
„Stormarn", Kapt. Seifen«, ist am 3. d. von Metyil in
Kolbing angekommen. — Der Dampfer „Amrum", Kapt.
Mundt, hat seine Reise von Sonderburg nach Nuevitas
von MaaSlniS aus fortgesetzt. — Der Dampfer „RoSlin
Castle", Don London nach Kapstadt, ist am 3. b Madeira
»afjirt. — Der Dampfer „Kanzler", Kapt. Jerchau, ist
auf der Heimreise am 3. b. in Suez eingetroffen. —
Der Dampfer „Essen", Kapt. Bruhn, von Australien
nach Antwerpen und Hamburg, ist am 4. d., Borin., in
Colombo angekommen. — Der Dampfer „Banda", Kapt.
Schuldt, ist auf der Heimreise am 3. b., 2 Uhr 40 Min.
Rachut., in Livorno angekommen.

Anzeige n.

Heute Morgen 5j Uhr raubte unS bet Tod
unseren kleinen Harald im Alter von3Jahren
70 Tagen. Tiefbetrauert von seinen Brüdern
und den tiefgebeugten Eltern

M. Appelbaum u. Frau, geb. Voigts.
Beerdigung Sonntag, d 7. Januar, von

der Leichenhalle Weidenstraße.

tlkffkiilUst iltifmiiiiiliiiig

der sl>Mldt!»okr»tislhtll Partei v. Meusea

iiiiii Üiazegeiid

am Freitag, den 5, Januar 1894, Abends 8 x/a Uhr,

im Lokale des Herrn Kluth, Bahrenfelderstr. 134.
TagcS-Orbuung:

1) Fortsetzung der Diskussion vom Kölner Parteitag. 2) Abrechnung
und Wahl der PertrauenSperson. 3) Stellungnahme zum Provinziat-Partcitag
und Wahl der Delcgirten. 4) Verschiedenes.

Die Vertrauensperson.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden sämmtliche Partci-
gcnosscn ersucht, in der Bersammlnng zu erscheinen.D. Q.

Auktionen.

5. Januar.

Uhr: St. Pauli, Jögerstr., Mobilien, Hausstands-
suchen ic. (Gerichtsvollz.)

, Admiralitätstr. 3, Pfänder.

, Catharinenstraße 40, Wild und Peflügel,
Hammelfleisch rc.

, Barmbek, Hamburgerstraße 123, Manufaktur-,
Woll-, Modewaureu- und Wüscho-Geschäft,
Laden-Einrichtung.

, Barmbek, Hambnrgerstraße 158, Ladeit-Tiu-
richtung, Geldschrank rc.

* BankSstraße 65, nahe der Berliner Bahn,
Mobilien rc.

, Eaiharinenstr. 47, K., Geflügel, Wild, Hammel-
fleisch und Konserven.

, Harvestehude, Klosterallee 104, Keller, bi».
Mobilien rc.

, Lokstedt, Graitdweg 45, Mobilien, Lnnst- und
Handelsgärtnerei rc.

. Nachm , Ottensen, Bahrenfelderstr. 24S, Mehl,
LieiS, Mobilien k

Reginenstr. 137, Hochparterre (Privatzimmer).
bei P. Bleseen. Oberalten - Allee 76 (Fort-

bildnugöverein von Barmbck).
* Glade, Ecke Ragelüweg u. Albertsttaste.
* Ti. Kliiikfort Wwe., Altona, Große

Bergsttatze 170.

Korbmacher.
Eine Partie prima schöner «wüCiÜew

Demiiohn-Ctaken ist zu verkaufen.

W. Heitmann, R<,rgrw

„ Girgenti (D.)
7,— Gadus (F.-D.)

Fischer-Dampfer Solea kam abwärts; Schlepper
Goliath ging in See.

Wind: SO., stark. Weiter: bewölkt.
Barometer : 776,5. Thermometer: — 7°(9t.).
Brunshausen meldet: Wind: NO., frisch.

Wetter klar.

Logirhaus Concordia

Hamburg, St. Pauli, Langereihe 68
< Eingang Nr. 60 int Gartcu).

Euzhaveit, 4. Januar, BormillagS.
Attgekoui in e n:

4. Ja im ar.

Grimsby
im Tau deS

Thermometer: — 10* (R.)

Fahrwaffer voll Treibeis — Nhede leer.
Helgoland: Wind: Ost, frisch. Wetter: bedeckt.

See: unruhig.

Cuxhaven, 4. Januar, Nachmittag-.
A n g e k o in in e n:

Mettwurst, gekochte pr.
do. grobe geraucht.*
do. ganz feine ger. ,

Leberwurst, gek. od. ger. *

Ges Zig -Arb aus Hand,

»es. Zig -Ard. X 10,50.

Wieder eingetroffen das bekannte, vorzügliche

Schweine-Pökelfielsch,üPfd.mlr50K.
Oswald Nestler, E. G. Nordmann & Ko., früher Gr. Burstah,

Billh. Röhrendamm Nr. 64. jetzt: Görttwiete Nr. IO, am Kl. Burstah.

Schnelle u. billige Besorgung v. HeiratHS- u.
HcimathS-Papieren. 36 Wexstr., 3. Et.

Künstliche Zähne auf Abzahlung,
Woche l, Marchlewsky, Steinstr. 125.

Nahm, fast neu f. X. 10 z. Bert. Katlrepel 36,1.

Alfterthor 7.

«ffieftr. 81,1.1

^ie besten und billigsten Mobilien
** erhält man nur bei

J. Lpwald, 2. Elbstraße 16.

E. prachtv. Polstergarnitur f. X 60.
Belle-Alliauceftr. 8, 2. Et.

la Oeljeife 15 , gr. Seife v. 16 ... an,
la. Stärke 28 aj, Borax 40 /^, Toiletteseise
Stück B. 7 al an, 10 Pfd. Hühnerfutter 75 -H,
Kaffee 110—150 4, Thee 120-130

Henrik Schmidt & üp.,
Hamm ; St. G., Neuestraße 55 ; 2. Alsterllr ?4;
Barmbek, Wilhelniinenstr.; Eilbek, Eouvent-

ftrastc 6 ; Veddel; Winterhuderweg 38.

Zu der am 10. n. 11. Jauuar
stattfiudeude» Ziehung der

2. Klasse

3O5.HaM8rSiailflolto
empfehlen Raufloose

'/.Looses^ 18,- '/.Loose iX. 4,50
>/,Loosc L^.9,— '/.StoofclA 2,25

in grohcr Rntnmeruauswahl.

Diejenigen unserer werthen
Interessenten, welche versäumt
haben, ihre Freiloofe zur l.Rlasse
Hamburger Stadt-Lotterie abzu-
holcu, können solche, soweit noch
vorräthig, nachappellircn.

klcichzcitiji cmßfchlcii wir

Kllfloosk

zn der 18. Januar beginnenden
Ziehung 1. Klaffe

116. Braunschweiger

Landes-Lotterie.
Größter Gewinn:

30000 Mark.

'/.fioofeäX. 16,80 V« Soofe k X 4,20
Loose i X 8,40 */, Loose & X. 2,10

Jsenthal & Co.,
Gr. Burstah 31,
St. Pauli, Laugereihe 93,
St.Grorg,Steiiidamm 20,
EimSb., Eimsb. Chauffee 1,
Hainmerbr., Banksstr. 64.

Mit Genehmigung Eines Hohen Senats!
6. Ulmer Münsterbau-

Geld-Lotterie.

Nur Haar gewinne.

75,000 Mark,

Jfc 30 000, M. 15 000, 2 ä 6000, 10 ä 2000, 15 d 1000 etc.

Loosea 3Ä Vorrath reicht $

Bernhardt’® Glas-Veranda.

L Freitag,»^
cMM, den 5. Januar, von 2 Uhr an:

Wh Damentag

AnJ in Winklers

l f anolomislhem Bnseuni
r y SST* Entree 30 4.

y Akparate Aiisllellung von

Frauen- u-Rinderlirannheitell.

Altes Gold u Silber, alteGlühlampcn,
Gebiffe u. Pfandscheine werden zu den
höchsten Preise» angekauft. ~
Valeutin§7amh Ser, : ;., e. •

E. prachtv. Sopha n. Stühle, elcg.
Stoff m. Tisch x 65, schöne Bcttst. in.
F.-R.^t22z. vk. Krenzwcg 9, b.Stciud.

Sgr* Trittlcitern,
7St«sen,.tz-4,gute«rbeit garontirt,empfiehlt

K. Schinke. Steinstr. »9, H. 3.

Butter Postfrei.Nachu. Honig.
Fr Süßrahmbiuier >t. 7,25, s. Schleuderhonig
X. 4,80. 1‘latzker. Tlustc 8, Galizicu.

DIT* Beionders emptohl seiner Güte wegen
Dr. Kries Hansa-Mafien-Regulator

Theater,

Freitag, den 5. Januar:
Stadt - Theater. Zum zweite» Male:

Falstaff, lyrische Komödie in 3 Alien
mit Tanz, von Giuseppe Berdi. Große
Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Der sechste Sinn,
Schwank in 1 Akt, von G. ». Moser und
R. Misch. Hierauf: Militfirfromm,
Schwank in 1 Akt, von G. v. Moser und
T. v. Trotha. Zum Schluß, zum 8. Male:
Der weiße Hirsch, Schwank in 3 Akten,
von Karl Pander. Anfang 7 Ubr.

Altonaer8iadt-Theater. Hcimath,
Schauspiel in 4 Akten, von Sudermann,
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

CadSchnltze-Thfater. Charlch'S
Taute, Schwank in 3 Alten, vonBraiidou.
Tboinas. Vorher: Das Mädchen von
Elisoudo, kom. Operette in J Akt, von
Jacqncs Offenbach. Anfang 7j Uhr

Sonnabend, den 6. Januar:

Stadt-Theater.^ Euryauthe, große
rom. Lp?r 35H ^rerr. öi-ÜC
Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Die wilde Ma-
donna, Gesangspoffe in 3 Akten, von
y Treptow Musik von G. Steffen-.
Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Zum
9. Male: Mauerblümchen, Lustspiel
in 4 Akten, von Oscar Blumenthal und
Gustav Kadeldurg. Mittel-Preis«. An.
fang 7 Uhr.

Maler Altonas, bei Edler, Norberstraße 37. —
Abends 9 Uhr: Oeffentliche Versammlung der
Buchbinder, bei Pflug, «ohthösen 32a.

Krankenkassen:

Sonnabend, den 6. Januar, Abends 8j Uhr:
Metallarbeiter, Filiale Altona, bei Ebler, Norder-
straße 37.

Meteorologische Beobachtn»^».
W. Campbell u. Rc. Nachfolger

Hamburg, 4 Januar, Mittags.

ArdeitSmarkt.

Laufbursche ges. Eimsb. Chauffee 21, Part. 1

E. Schuhmachergeselle für gute Randarbeit
aus Logis gesucht.Pferdemarkt 24.

Ees. e. tiicht. sol. Zig. -Arb. a. Form
i. d. Nähe Hamburgs. Z. melden Abds.
nach 7 Uhr. Tornquiststr. 66, Hs 1,11. l.

Kaiser-Theater, Altona.
Freitag, 5. Januar, Anfang 8 Uhr.

Das war „Ich", Lustspiel.
Der Abenteurer, Operette.

Auftreten sämmtlicher Spezialitäten.

Kasstöffm 6i U. Variete-Theater.

Novität! Zmn 2. M.: Novität!

Pankolcu,

gr. Hamburger Original-BolkSposse in 6 Bildern.

Äeues Theater«

Freitag, 5. Januar.
Mit gänzlich «euer Ausstattung:

Die Reise 86 Tagen
gr. Ausstattungsstück m. Ges., Tanz, BallelS,

15 Bild. v. d'Ennery u. Jules Verne.
Unter Mittuirkuug des ges. ital. uud

deutsch. Ballrt-PcrsonalS.

Klarna Rangloge ^2, Park. 1.50,
SUtlUe DM k Rang X 1, Rum. Part!

T ' 75^, Stehplatz 50
Kasseöffn. 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

tRt altes Gold und Silber
V|RnO|O)nilr, werden gekauft.

Neuer Steinweg 95, Ubrenladen.

Wer Krawinkel’# Magen-
bittern trinkt, bleibt gesund.

Billigste stranzbinderei. Graskeller 17.

Bill. Sargmagazin. Peterstr, 2, v. Kohlhöten r.

Lohttviener-Vercin

V.Wandsöekn.Nmqegend

Mitgllkder-Verstmttttmlg
heute, Freitag, d. 5. Januar, Abends 8 Uhr,
im Lokale des Herrn Dänecke, Sternstr. 27.

Tages-Ordnung:
1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Ab-

rechimiig 3) Vorstandswahl. 4) Verschiedenes.
.NB. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung

ist das Erscheinen aller Mitglieder nothwendig.
Der Vorstand.

LlffitOtMkrMcr Herein

für iienZ.Sniiib.WMkreiL.
(Distrikt Bergedorf.)

Mitglieder - Bersammlung
am Sonntag, 7. Jauuar, Nachm. 4 Uhr,
im Lokale „St. Petersburg-, Wwe. Wandtke.

Tages- Ordnung:
1) Bericht der StatntenberathungSkommission.

2) Wahl von Delegirten und Stellvertretern
für die Generalversammlung. 3) Ernennen
wir einen Berichterstatter für das „Hamburger
Echo" ? 4) Innere Verein-angelegenheiten.

Der Distriktsführer.

Ctthrte §0115 iran!
Mischen Sie gefl. Ihren Kaffee zur Hälfte mit

Gebr. Herr^ann’s Kaffsna,

Sie werden sich überzeugen, das; Sie dadurch
im Stande sind, für die Hälfte des bis-
herige» Preises eine köstliche, unüber-
treffliche Tasse Kaffee herzusteven, per
Pfd. 50 4; überall käuflich Haupkdepois:
Wexstr. 28 u. St Pauli, Maricnstr. 29.

„Vorwärts“,

Nkttill für VlmdlunjMhülftn.
Unser

Stitiungsfest
findet am

Sonntag, heu 7. Snnuar 1891,
im

Union - Saal, Neust. Neustratze 20,
statt.

Karten sind bei den Mitgliedern zu haben.
Anfang 6 Uhr. Um rege Betheiligung ersucht

Das Festkomite.

BarmbekerBierhalle.Mittagstisch vo„‘, 2™ «V.
Speisen v. d. Planne zu jed. Tagsszt.

Täglich: Grosses Frei-Konzert.
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